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Der öconsmifde Krieg in Europa. 


Das Branntweinmonopol in der Schweiz, 
— — Einführung nach dem Ergebniß der Volks⸗ 
abſtimmung vom 15. d. M. bevorſteht t 


iſt 
w e ſteuerpolitiſche Maßregel, ſondern 


es ſoll a ne hervorragende handels politiſche 
Bedeutung erhalten. Wie Profeſſor Dr. Julius 
Wolf in Zürich in einem Aufſatze darlegt, beab⸗ 


ſichtigt nämlich der ſchweizeriſche Bundesratb, ſich 
in dem Abſatze, den er als Leiter der Monopolver⸗ 
waltung dem ausländiſchen Spiritus anbieten 
kann, ein zollpolitiſch vorzüglich verwendbares 
Machtmittel zu ſchaffen. 

Es iſt berechnet worden, daß zur Deckung des 
Conſums der Schweiz, unter Berückſichtigung des 
bei der Vertheuerung in Ausſicht ſtehenden Rück⸗ 
gangs des Branntweinverbrauchs, in Zukunft doch 
noch immer jährlich rund 100 000 Hectoliter reinen 
Alkohols vom Auslande werden 1 —.— werden 
müſſen, da die inländiſche Fabrikation nur 
65 000 Hectoliter liefert. Der Bezug vom Aus⸗ 
lande wird durch das Geſetz in die Hand der 
Bundesverwaltung gelegt, und dieſe hat ſich demnach 
ſchlüſſig zu machen, ob fie dieſe 100 000 Hectoliter 
aus Deutſchland, aus Oeſterreich Ungarn oder aus 
anderen Staaten beziehen will. Es wird nach 
Profeſſor Wolſ's Angabe bereits jetzt erklärt, daß 
der Bund jenem Staate den Vorzug zu geben 
bereit ſei, der ibm durch größere Conceſſionen 
haudelspolitiſcher Art entgegenkomme. Man bo 
auf dieſe Weiſe über ein insbeſondere für die 
Agrarier Deutſchlands wirkſames Lockmittel zu ver⸗ 
fügen, das aber dieſen Herren nur 1 werden 
wird, wenn fie vorher das Aequivalent baar auf 
den Tisch gezahlt haben. 

Nun befindet ſich die Schweiz handelspolitiſch 
ur — unzweifelhaft in einer mißlichen — — 

ie bat durch den 8 mit Frankreich 
einen großen Theil ihres Zolltarifs auf mäßige 
Sätze bis zum Jahre 1892 gebunden und anderen 
Staaten durch Meiſtbegünſtigungsverträge ein Recht 
auf dieſe ſelben Sätze eingeräumt. Während die 
Nachbarſtaaten, vor allem Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich, gegen die wichtigſten Schweizer Exportartikel 
immer höher geſteigerte Zölle einführen, kann die 
Schweiz, ganz abgeſehen von ihren Productions⸗ 
und Conſum⸗Verhältniſſen, welche ſie naturgemäß 
zu einer Begünſtigung des freien Verkehrs führen, 
nur in ſehr ger 
ollen antworten. 
aß die Schweiz mit der Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols gerade gegenüber ihren ſchlimmſten 
ollpolitiſchen Gegnern ein neues handelspolitiſches 
ampfmittel zu gewinnen wünſcht. Aber der 
Vorgang zeigt doch augleich nur, wie die eins 
mal zwiſchen den europätichen Staaten entfachte 
. ſich immer weiter verbreitet. 
u den bisher angewandten Kampfmitteln — Schutz⸗ 
zöllen, Eiſenbahntarifen, Exportprämien und ähn⸗ 
lichen Maßregeln — würde, wenn der Bundesrath in 
der That die oben geſchilderte Politik einzuſchlagen 
geſonnen iſt, noch der Entſchluß eines Staates 
treten, nur von demjenigen Lande zu kaufen, an 
welches er auch im entſprechendem Maße die Er⸗ 
eugniſſe ſeiner Gewerbthätigkeit verkaufen kann. 

er öconomiſche u der europäiſchen Staaten 
unter einander, auf welchen die gegenwärtige 
handelspolitiſche Befebhdung ohnehin hinauskommt, 
würde auf dieſe Weiſe noch eine neue Steigerung 
erfahren. 

Von dem Standpunkt der der Schweiz auf⸗ 
7 ten handels politiſchen Nothwehr mag eine 
olche Maßregel begreiflich ſein, aber ſie läßt auch 
recht überzeugend erkennen, wie dringend nothwen⸗ 
dig die friedlichere Geſtaltung der Handelsverhält⸗ 
niſſe zwiſchen den europäifchen Nationen iſt, wenn 
fie ſich nicht in einem für alle verderblichen wirth⸗ 
3 Kampf ſchließlich gegenſeitig ruiniren 

en. 


Heutſchland. 


Verkehrte Welt. 
In Münſter tagte vor Aude Tagen eine Ver⸗ 
Sammlung, welche über die Aufbringung der Grund⸗ 


em Umfange mit Retorſtons⸗ 0 
8 iſt desha wubt null tive der 
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werthskoſten für den Canal von Dortmund n 
den — —.— Be —— Cant 
en en reußiſchen Landtag 
fang es le — Widerſpruch aus den 
Landwirthſchaft der von der Ganallinie 
end, weil dieſe einen unmittel⸗ 


begann 
um jet 


J. Berlin, 22, Mai. Die bier durch die Initias 
Herren Reichstagsabg. Schrader und 
Stadtverordneter een Wohlgemuth bes 
ründete Baugenoſſenſchaft, welche 

b aus den Beiträgen der eigenen 
Mitglieder zu bauen übernimmt, hat bekanntlich 
ſchon vor längerer Zeit das erſte Haus fertig ge⸗ 
ſtellt, das auch ſchon von ſeinen neuen Beſitzern 
bewohnt iſt. Heute Nachmittags fuhren die Herren 
Schrader und Wohlgemuth nach Adlershof 
binaus, um der Grundſteinlegung des zweiten 
Arbeiterhauſes der Genoſſenſchaft beizuwohnen. — 


In den Kreiſen der hieſigen ſtädtiſchen Bes 
hörden wird vielfach ein Fall beſprochen, 
der dieſer Tage im Magiſtrat und in 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Sprache gekommen if. Ein hieſiger angeſehener 
Bürger, der Inhaber eines Specialgeſchäfts für 
Beleuchtungseinrichtungen, iſt ſchon ſeit einer we 
von Jahren Schiedsmann jeined Bezirks. Er iſt 
bisher immer nach der dreijährigen Amtsperiode 
wiedergewählt und beſtätigt worden. Jetzt mit einem 
Male iſt dem Manne, nachdem er nach Ablauf 
einer dreijährigen Periode wiederum zum Schieds⸗ 
mann gewählt war, ſeitens des Landgerichts⸗Präſi⸗ 
denten die Beſtätigung verſagt worden. Jenem 
liegt natürlich an und für ſich nichts an der Bei⸗ 
behaltung des Schiedsmanns⸗ Amtes, das er nur 
übernommen und ſo lange beibehalten hat, weil er 
es für Bürgerpflicht hielt. Aber die jetzige Ver⸗ 
ſagung der Beſtätigung empfindet er natürlich 
als eine Kränkung, da er ſteis ſein Amt nach 
ſeinem beſten iſſen und Gewiſſen wahr⸗ 
genommen hat und ihm wegen ſeiner Amts 
führung 47 7 noch kein Vorwurf gemacht worden 
iſt. Er bat ſich an den Landgerichtspräſidenten ges 


16) Nachdrug 


Dit goldene Juſtitia. 9 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 

Als Barclay nach athemloſem Lauf auf der 
Unglücksſtätte anlangte, waren die Hauptgebäude 
ſeines Eigenthums bereits den Flammen zum Opfer 
gefallen. Die kleine Landzunge, auf der ſich noch 
vor kurzem hunderte fleißiger Hände in den Fabriken 
= t hatten, war ein * großer Trümmer⸗ 

aufen. Dort aber, auf den Wellen, die ſich an der 
ſteinernen Umfaſſungsmauer des Ufers brachen, 
trieb, aus allen Luken Feuer ſpeiend, ein brennendes 
Schiff. Es war eine große Barke, deren weit über 
Waſſer ragender Rumpf in goldenen Lettern den 
Kamen „Waſhington“ trug. Der Froſt hatte ſie auf 
ihrer Fahrt nach Keewaydin in einem der oberhalb 
der Stadt gelegenen kleineren Seen feſtgehalten, 
und als ſie die milde Witterung benutzte, um endlich 
an ihren Beſtimmungsort zu gelangen und ihre 
Ladung zu löſchen, war dieſe unterwegs auf 
unaufgeklärte Weiſe in Brand gerathen. Ver⸗ 
gebens waren die verzweifelten Anſtrengungen 
der Mannſchaft geweſen, die ihr anvertrauten 
Güter zu retten. Zu Tode erſchöpft, waren die 
Leute ſchließlich über Bord geſprungen, und ſteuer⸗ 
los hatte der „Waſhington“ ſeinen Cours fort⸗ 
geſetzt, Schreck und Unheil bei ſeiner Fahrt um ſich 
verbreitend, bis er in das Herz der gewerbthätigen 

tadt gedrungen war, da, wo ſich der Fluß bei 
Barclaysinſel zu einer Bucht erweitert. Dort hatte 

ch der Wind des willkommenen Spielzeugs be⸗ 
mächtigt, und als ſei das Schiff von einem Dämon 
; felt; richtete es ſeinen Lauf immer dorthin, wo 
Nut Nähe am verderblichſten wirken mußte. 
5 athlos ſah eine nach Tauſenden zählende Menge 
em ſchrecklich ſchönen Schauspiel, das fi vor 

ten Augen abſpielte, zu. Jeder Verſuch zur 


Dienstag, 24. 


illige 


Mai. 
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75 
wandt und um die 
um deren willen die Beſt 


3 der Gründe gebeten, 
igung verſagt iſt, damit 
es ihm ermöglicht werde, ſeine . Ehre, falls 


man ihm keine Schuld nachweiſen kann, wiederher⸗ 
ſtellen. Der Landgerichtspräſident hat erklärt, 
Bub im der Ablehnung der Betätigung durchaus 

Ehrenkränkun ven und daß er zur Angabe 
der Gründe, welche ihn zur Verſagung der Be⸗ 
ftätigung veranlaßt hätten, nicht verpflichtet ſei. 
Der ſich geſchädigt Fühlende bekleidet noch andere 
flädtiſche Ehrenämter und hat ſich nun an die 
Stadtverwaltung gewandt mit der Bitte, ihm auch 
dieſe Aemter a 8 wenn er nicht zur Be⸗ 
kleidung des Schiedsmannsamtes fähig jei, To ſei 
er es auch nicht für andere Ehrenämter. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden werden den Mann, den fie ſtets 
nur von der beſten Seite kennen gelernt haben, 
erſuchen, die übrigen Ebrenämter beizube⸗ 
halten, da er ſich nach wie vor des voll⸗ 
ſtändigen Vertrauens ſeiner Mitbürger erfreue. 
Angeſehene Leute, die ihn ſeit Decennien genau 
kennen, haben nie auch nur das mindeſte Nach⸗ 
theilige von ihm gehört. Innerhalb der Stadt⸗ 
eee hätte man gern die Sache 
weiter verfolgt; denn die Vorzüglichkeit der Stadt⸗ 
verwaltung beruht zum großen Theil auf der 
Thätigkeit der 11000 Bürger, welche ihre Kräfte 
den verſchiedenſten Zweigen der Verwaltung ohne 
Entgelt zur Verfügung ſtellen, und werden nicht 
Viele ſcheuen, ſich ** herzugeben, wenn die Mög⸗ 
lichkeit vorliegt, ſich einer ſolchen Surüdiegung aus⸗ 
zuſetzen? Der Magiſtrat iſt jedoch der PR 
daß ſich nach dieſer 1. in nichts thun laſſe, 
und daß der Landgerichtspräſident zur Angabe der 
Gründe, welche ihn in dieſem Falle re haben, 
nicht veranlaßt werden kann. — Daß der Be⸗ 
treffende ein altes Mitglied der Fortſchritts⸗ 

artei und jetzt ein ſolches der freiſinnigen 

artei iſt, kann wohl nicht, wie theilweiſe ver⸗ 
mutbet worden iſt, der Grund ſein; ſonſt müßte ja 
die größere Mehrzahl der Schiedsmänner Berlins 
ausgemerzt werden. 

e Berlin, 23. Mai. Ueber die Frage, ob die 
von dem landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Lucius 
im Abgeordnetenhauſe feierlichſt angekündigte Er⸗ 
höhnng der landwirthſchaftlichen Zölle in dieſer 
Seſſion noch an den Reichstag gebracht werden 
— gehen die Anſichten und aben nach wie 
1125 Erſcheinen einer or) 

brede zu ftellen, ohne indeſſen den Intereſſenten 
ae eine Garantie für die Richtigkeit dieſer 
N 


ebauptung zu übernehmen. Gerüchte von dem 

ücktritt des Miniſters Dr. Lucius, der durch 
das Nichterſcheinen der Vorlage allerdings in 
bedenklicher Weiſe desavouirt werden würde, ſind 
zwar ſeit einigen Wochen in Cours; aber im Grunde 
glaubt Niemand an den Rücktritt des Miniſters, 
der den Agrariern geradezu leuchtende Beweiſe 
ſeines guten Willens gegeben hat und der für die 
Verzögerung der landwirthſchaftlichen Vorlage ſicher 
nicht verantwortlich gemacht werden kann. Daß 
die Vorlage nicht eingebracht werde, weil Herr 
v. Bennigſen die Oppofition der nationalliberalen 
Pattei gegen dieſelbe angekündigt babe, klingt über⸗ 
dies wenig glaublich. Auf die Zuſtimmung der 
gefammten Nationalliberalen hat die Regierung in 
dieſer Frage von vornherein nicht gerechnet. Im 
Abgeordnetenhauſe haben die Nationalliberalen ſich 
ſachlich über den Antrag Minnigerode gar nicht 
erklärt. Wenn aber wirklich feſtſtebt, daß in der 
That im Reichstage eine Majorität für die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle nicht oder jest nicht vor: 
banden iſt, jo hätte Miniſter Luckus erſt recht 
keinen Anlaß, ſeinen Platz zu räumen. 


A Berlin, 22. Mai. In charakteriſtiſcher Weile 
bemerkt die freiconſervatide „Poſt“ zu der Zucker⸗ 
ftenervorlage, man werde ſich darüber klar ſein 
mühen, daß mit der Einführung der Conſumſteuer 
der erſte eutſcheidende Schritt zur Beſeitigung der 
Rübenſteuer geſcheben ſei und es ſich nur noch darum 
bandele, wann der vollſtändige Uebergang zu der 
Conſum⸗, d. b. Fabrikatſteuer erfolge. Wenn es 
gelinge, die künſtliche Steigerung der Concurrenz 
PPP 


Elemente von dem einen Land in das andere — 
verhindern. Wie es ſcheint, auf Grund der dam 
getrofiene Verſtändigung iſt jetzt an Dei ich: 


— nen men nn 


stellungen werben in der Erpeditien Petterbagens 
„— Preis pro Buri 2594 dug e 8 — — 


ſen 


Schlechtigkeit d 
des freiconſervativen Blattes wohl zur Genüge be⸗ 


wieſen. 

* [Dentfhland und die Unruhen in Belgien. 
Wie im vorigen Jahre, ſo findet auch diesmal in 
Folge der Unruhen in Belgien eine verichärfte 
Hleberwachun der Grenzen ſtatt. Für die Bejorgniß, 
daß der Aufruhr auch in den rheinländiſchen und 
weftfäliſchen Kohlengruben Wiederhall finden könnte, 
liegt zwar ein Grund nicht vor. Auch iſt bisher nicht 


itt ne zwiſchen der franzöſiſchen, 
luxemburgiſchen und preußiſchen Regi 
handlungen, welche die in den letzten Jahren ſich 
wiederholenden Arbeiterunruhen in den Grenz⸗ 
diſtricten zum Gegenſtand air ftattgefunden. 
Dieſelben waren zu einem förmlichen Abkommen 
unter den genannten Regierun en gegen die ſocialiſtiſche 
Gefahr geſtempelt worden. Es wurde dann hervor⸗ 
ehoben, daß ſich die betreffenden Regierungen nur 
r den Fall von Unruhen in den Grenzhezirken 
eine beſonders ſcharfe Ueberwachung der 55 5 
quoefichert hätten, um den Uebertritt agitatoriſ 


De Gren . Seele d Unrub * 
Alfred Defuiſſeaux, feſtgenommen worden. 

* [Die Anträge der Subcommiſſion], welche 
die Brauntweinſteuercemmiſſion mit der Berathung 
der Controls und Strafbeſtimmungen beauftragt 
hat, laufen im weſentlichen auf eine ſchärfere 

aſſung bezw. Abſchwächung der Beſtimmungen der 

egierungsvorlage binaus. In 8 6 wird die Bes 
fugniß der Steuerbehörde, die Mindeſtmenge des 
I ziehenden reinen Alkohols im Voraus bindend 
eſtzuſtellen oder die Brennerei unter dauernde 
Controle zu ſtellen, an die Bedingung geknüpft, daß 
wegen einer in der Brennerei vorgekommenen De⸗ 
fraudation auf Strafe erkannt iſt. 8 19 bezieht 
ſich auf die Strafe für die Verbrauchsabgaben⸗ 
defraudation. Nach der Regierungsvorlage iſt eine 
Geldſtrafe im vierfachen Betrage der vorenthaltenen 
Abgabe, zum mindeſten aber von 5 Mk. angedroht. 
Die Subcommiſſion beantragt, an Stelle dieſer Be⸗ 
ſtimmung zu ſetzen: 

Kann der Betrag der vorentbaltenen Abgabe nicht 
feſtgeſtellt werden, fo iſt auf Geldſtrafe von 5 bis 10 000 
Canftatt 5000) Mark zu erkennen. Neben der Strafe 
iſt die Abgabe zu entrichten. 

Al. II. des S 19 ſoll folgende Faſſung erhalten: 

Die Verbrauchsabgabe und die Strafe werden. 
wenn ein Deſtillirgeräth unbefugter Weiſe zur Braunt⸗ 
weinbereitung benutzt worden iſt, nach derjenigen Menge 
reinen Allobols berechnet, welche bei unausgeſetztem Be⸗ 
triebe während der dem Zeitpunkte der Entdeckung 
vorhergegangenen 3 Monate damit gewonnen werden 
konnte, ſofern nicht entweder eine größere Defraudation 
ermittelt oder die Nichtdenutzung des Geräthes oder eine 
Benutzung in geringerem Umfange nachgewieſen wird. 

Alinea III. soll folgenden Zuſatz erhalten: 

Neben der Geldſtrafe iſt in den Fällen dieſer 
Defrandation gegen den Thäter und Theilnehmer zus 
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Rettung war an der entfeſſelten Wuth des 
Elements geſcheitert. Von Minute zu Minute 
wuchs die Gefahr. Da, als fie aufs höchſte ger 
ſtiegen war, kam unerwartete Hilfe in der Noth 
durch den Kutter der Regierung, „Flora Lane“. 
William Alfſens kühnem Sinn war es unerträglich 
geworden, bei dem allgemeinen Schrecken nicht 
belfend einzugreifen. Durch fliebende Schiffe, die 
ihren Ankerplatz verließen, um ſich flußaufwärts in 
Sicherheit zu bringen, war ihm das Gerücht zu 
Ohren gekommen, daß die ganze Stadt aufs 
Aeußerſte bedroht ſei. Da war ihm ein rettender 
Gedanke durch den Kopf geflogen. Ohne ſich um 
die Ordnungswidrigkeit zu bekümmern, die er be⸗ 
ging, indem er ſich ohne Befehl ſeines Vorgeſetzten 
von der Stelle rührte, ließ er die Ankertaue kappen 
und die vier Kanonen des Kutters nach derſelben 
Seite richten. Und während Lieutenant Gregg, 
ſelige Zukunftsahnung im Herzen, einem glücklichen 
jungen Paar als Trauzeuge und Miß Alice 
Robinſon als Brautführer diente, hißte William 
Alfſen die Segel und ging flußabwärts. Binnen 
wenigen Minuten war er an Ort und Stelle. 

eugierig reckten die Zuſchauer die Hälſe, als 
fie das Regierungsſchiff gewabrten. Was bedeutete 
das? Warum wagte ſich die „Flora Lane“ in die 
Gefabr, anſtatt wie die anderen Schiffe ihr Heil in 
der — — zu ſuchen? 

Ihre Ungewißheit ſollte nicht lange dauern. 
Ein donnernder Kanonenſchuß war die Antwort, 
die William Alfien auf das zweifelnde Kopfſchütteln 
ſeiner Mitbürger ertheilte. Tollkühn richtete er ſeinen 
Cours auf das brennende Schiff, um ihm aus mög⸗ 
lichſter Nähe eine volle Ladung in die ihm zuges 
kehrte Breitſeite zu geben. Ein tauſendſtimmiges 
Hurrab vom Ufer ber erſchütterte die Luft. Es 
eigte ibm, daß feine Abficht verſtanden und ge: 


illigt wurde. 
Eine einzig in ihrer Art daſtehende Seeſchlacht 


entwickelte ſich jetzt auf dem ſtillen Waſſer inmitten 
der Stadt. 

Die Geſchütze der „Flora Lane“ waren nur 
von kleinem Kaliber; ſie brachten den „Waſhington“ 
zwar zum Schwanken, aber er unterlag nicht auf den 
erſten Streich; im Gegentheil fuhr er mit vom 
Winde geſchwellten Segeln auf ſeinen Angreifer zu. 

aſt machte es den Eindruck, als lenke ein bewußter 

acheplan ſeinen Cours; doch geſchickt wich der 
Kutter ihm aus und ſuchte manövrirend von 
neuem dem Feinde beizukommen. Da wandte ſich die 
Barke ſchwerfällig ab, als verſchmähe ſie den 
Kampf mit einem ſo feigen Gegner, und trieb von 
neuem der Küſte zu. Mit 8 ſahen es alle, 
wie ſie immer ſchneller ihren verderbenſchwangeren 
Lauf auf einen der rieſigen Getreide⸗Elevatoren 
richtete. Nur eine Berührung mit ihrem brennenden 
Schnabel, ein Hauch ihres feurigen Athems und er 
war unrettbar verloren. 

Aber den jungen Schiffer ließ auch in dieſem 
kritiſchen Moment feine Geiſtes gegenwart nicht 
im Stich. Kaltblütig wiederholte er das 
Commando: Feuer!, und da ſich trotzdem 
die Entfernung zwiſchen der Küſte und dem brennenden 
Schiff mit erſchreckender Schnelligkeit verminderte, 
ließ er abermals das Geſchütz ſpielen, diesmal 
jedoch ſämmtliche Kanonen zu gleicher Zeit. Aus 
vier Feuerſchlünden drang das Geſchoß in die 
Flanke der Barke. 

Der „Waſhington“ hatte die Todeswunde 
empfangen. Er drehte ſich um ſich ſelbſt und ver⸗ 
Sant in die Tiefe. Gurgelnd ſchlugen die Waſſer 
über ihm zuſammen. 

Wie aus Todesnoth befreit, athmeten die Zu⸗ 
9 5 auf: die Gefahr war vorüber und William 

lſſen, der fie von der Stadt abgewendet hatte, 
war der Held des Tages. Eine ehrenvolle Zukunft 
lag vor ibm offen. 


Vor Paul Barclay aber lag die weite, weite 


Welt. Ohne ſeine Pflicht zu verletzen, durfte er 
jetzt den Staub des Ortes von ſeinen Füßen ſchütteln. 
Wenige Tage genügten ihm, ſeine Geſchäfte, deren 
Abwicklung der Brand ihm leicht gemacht hatte, zu 
ordnen. Er hatte nur die Verſicherungsgelder ein⸗ 
3 und geeignete Vorkehrungen für ſeine 

rbeiter zu treffen, um die Noth von ihnen fern⸗ 
zuhalten, bis ſie eine neue Anſtellung gefunden 
hatten. Dann erſt, als alles vollendet und er 
reiſefertig war, ging er ganz zuletzt in die Villa 
am See, um Mrs. Varemberg einen Ahſchieds⸗ 
beſuch zu machen. Allerdings batte er ſie nicht 
wiederſehen wollen; doch es iſt der Liebe eigen, 
beroiſche Entſchlüſſe zu faſſen, die nicht zur Aus⸗ 
führung kommen. 

IE 

Auge in Auge fanden ſich David Lanes Tochter 
und Paul Barclay nach längerer Trennungszeit 
wieder gegenüber. Ein freudiges Roth war bei 
ſeinem Eintritt in Floras Wangen geſtiegen. Sie 
hatte ſeinen Umgang ſchmerzlich entbehrt und ſchloß 
nun aus dieſem Beſuch, daß er ihren früheren 
Verkehr von neuem aufzunehmen gedenke. Als ſie 
inne ward, daß er ſtatt deſſen gekommen ſei, Abs 
ſchied zu nehmen, traf ihn ein ſchmerzlich fragender 
Blick, der ihm in die Seele drang. 

„Ich war der feſten Ueberzeugung, daß Sie 
die Fabrik von neuem aufbauen würden“, ſagte ſie 
langſam. „Es iſt ein harter Schlag für Ihre 
Arbeiter, daß Sie fortgehen.“ 

„Ich habe nach Kräften für ſie geſorgt“, er⸗ 
widerte er. „Es ſind tüchtige Leute, die überall ihr 
Brod finden werden.“ 

u Sie haben alle Ihre hieſigen Beziehungen 


a egnete er beinahe hart. „Ich gedenke, 
auf Nimmerwiederkehr fortzugehen.“ 
„Auf Nimmerwiederkehr!“ wiederholte fie. 


bo 


nt: 


RR auf eine Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre zu 
erkennen. 

Das letzte Alinea fällt nunmehr weg. Nach 
dieſer Faſſung des § 19 ſoll § 20, der für Thäter 
und Theilnehmer die Verſchärfung der Strafe nicht 
unter einer Woche vorſchreiben ſollte, nur folgende 
zuſätzliche Beſtimmung enthalten: 

Tiegt eine Uebertretung vor, fo iſt die Beihilfe und 
= roesänftigung mit Geldſtrafe bis zu 150 & zu bes 

raſen. 

In $ 23 „Ordnungsſtrafen“ ſoll einmal die 
Zuwiderhandlung gegen Berwaltungsvorſchrifſten nur 
dann ſtrafbar ſein, wenn letztere öffentlich oder den 
8 beſonders bekannt gemacht worden iſt, 
ferner ſoll das Maximum der Ordnungsſtrafen nicht 
500, fondern nur 300 & betragen. 

Endlich beantragt die Subcommiſſion die An⸗ 
nahme folgender Reſolution: 

‚Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem 
Reichstage ale bald eine Vorlage zu machen, durch welche 
die Straf: und Haftbarkeits 1 des Geſetzes 
vom 8. Juli 1868 hetreffend die Beſteuerung Ides 
Branntweins den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ent⸗ 
ſprechend abgeändert werden. 

* [Die beſtdotirte Stelle.] Seit der Beför⸗ 
derung des Grafen Herbert Bismarck zum Staats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen Amtes iſt oftmals die 
Behauptung aufgetaucht, derſelbe habe damit nach 
feinem Vaſer, dem Reichskanzler, die beſtdotirte 
Stelle im Reichs⸗ bezw. preußiſchen Staats dienſte 
erhalten. Dem iſt indeſſen nicht jo. Fürſt Bismarck 
bezieht als Reichskanzler 54000 Mk. und Dienſt⸗ 
wohnung, der Staatsſecretär für das Auswärtige, 
ſeit der Berufung des Grafen Hatzfeldt, 50 000 Mk. 
und ebenfalls Dlenſtwohnung. Im preußiſchen Etat 
ſteht dagegen Fürſt Bismarck dreimal, als Miniſter⸗ 
präsident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
und Handelsminiſter, „ohne Gehalt“, während die 
Stelle des r der ſeine Beſoldung 
vom Reiche bezieht, gar nicht mehr aufgeführt 
iſt. Im Widerſpruch damit iſt für Herrn 
von Puttkamer das Gehalt zweimal ausgeworfen: 
einmal als Miniſter des Innern 36 000 Mk. und 
Dienſtwobnung, das andere Mal als Vicepräſident des 
Staatsminiſteriums ebenfalls 36 000 Mk. und bis zur 
Beſchaffung einer entſprechenden freien Wohnun 
eine jährliche Miethsentſchädigung von 9000 Mark. 
Herr v. Puttkamer bezieht alſo jätzrlich 81 000 
Mark baar und hat dabei eine opulente Dienſt⸗ 
wohnung in dem prächtigen Monumentalbau, der 
vor wenigen Jahren Unter den Linden für das 
Miniſterium des Innern neu aufgeführt iſt. So⸗ 
weit wir uns erinnern, bezog Herr Camphauſen in 
ſeiner Eigenſchaft als Vicepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums kein Nebengehalt. Daſſelbe erſchien erſt 
im Etat, als Graf Stolberg⸗Wernigerode in dieſer 
re fein Nachfolger wurde, und hatte damals 
eine ſelbſtverſtändliche Berechtigung, da der Graf 
keinem eigenen Miniſterialreſſort vorſtand und daher 
auch kein anderes Gehalt beziehen konnte. Daß 
das Amt des Vicepräſidenten große Repräſentations⸗ 
pflichten auferlegte, kann man nicht behaupten. (Weſ.⸗Z.) 

I Traus portable Baracke.] Auf das Concurrenz⸗ 
ſchreiben des preußiſchen Kriegsminiſters, betreffend 
eine transportable Baracke, find dem Vernehmen 
nach über 300 Modelle, Zeichnungen u. ſ. w. ein⸗ 
gegangen Die Preisvertheilung von 5000, 3000 
und 1000 Mk. dürfte demnächſt erfolgen und dann 
ſofort eine größere Anzahl von Feldbaracken in 
Arbeit gegeben werden. Eine Baracke, vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiment eingereicht, welche für 125 Mann 
eingerichtet iſt, größtentheils aus Eiſen⸗ und Papier⸗ 
machemaſſe beſteht, Winter und Sommer zu benutzen, 

innerhalb 2½ Stunden an jedem beliebigen 

aufgeſtellt n kann, ſoll die größte Ausſicht 
aben, als Normalbaracke ne 
Die Herſtellungskoſten betragen einſchließlich Betten, 
Tiſche, Oefen u. ſ. w. nur 10000 Mk. Der Trans⸗ 
port erfordert per Bahn drei Eiſenbahnwaggons, 
per Achſe 26 zweiſpännige reſp. 13 vierſpännige 
Fuhrwerke. 

Mülhauſen, 21. Mai. Jean Dollfus iſt heute 
Morgen 3 Uhr geſtorben. 

(Derr J. Dollfus, einer der hervorragendſten elſäſſi⸗ 
ſchen Induſtriellen, iſt am 26. September 1800 zu Mül⸗ 
bauſen geboren, hat alſo das hobe Alter von nahezu 
87 Jahren erreicht. Er war von 1862—1869 Maire in 
Mülhauſen, Mitglied des Conseil general du Haut Rhin 
vor der Annexion, von 1877 Mitglied des deutſchen 
Reichstags Bei den Neuwahlen im Januar 1887 nahm 
er kein Mandat mehr an.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Mai. Der Eindruck der geſtrigen 
Interpellations- Beantwortung bezüglich der Vorge⸗ 
ſchichte der bosniſchen Occupation ſeltens Tiszas iſt 
im Allgemeinen der, daß hierdurch die thatſäch⸗ 
lichen Angaben der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ vollkommen beſtätigt werden. Des wei⸗ 
teren wird daraus abſtrahirt, daß Oeſterreich ſeiner 
Zeit die Occupation nicht erſchlichen habe, ſondern 
alles, was es in dieſer Richtung unternommen, 
mit Wiſſen und mit der Zuſtimmung Rußlands ge⸗ 
than habe. (Poſt.) 


Frankreich. 

*I Protectioniſtiſche Früchte.] „In Frankreich 
— jo leſen wir in der „Nation“ — hat die protec⸗ 
ttoniftiiche Epidemie ſich jetzt vorzugsweiſe auf die 
Forderung des Ausſchluſſes fremder Arbeitskräfte 
geworfen. In Mar ſeille hat die Marinepräfectur 
die Zahl der fremden Arbeiter, welche in ihrem 
Reſſort beſchäftigt werden dürfen, auf ein Zehntel 
CC SEE TUE AAA ENTE DET PAR To MORE) ZU TE HE ALTETETE 


Dann ſchwiegen fie beide. Es war, als hätten 
ſie einander nichts mehr zu ſagen. 
ut und Stock in der Hand, ſaß Barclay in 
der Ecke des Sofas, als ſei er jeden Augenblick 
im Begriff, aufzubrechen. Ihm gegenüber, in einem 
eichengeſchnitzten Seſſel mit hoher Rücklehne 
hatte Mrs. Varemberg Platz genomnen. Wie 
ſie dort ſaß: das ſchöne Haupt, wie der 
Stütze an leicht zurückgeneigt, machte fie 
ihm in hrer ſchwermüthigen 8 
den Eindruck einer Blume, die welk, aber nicht 
ebrochen, nur des Thaues und Sonnenſcheins 
edarf, um in früherer Pracht neu zu erblühen. 
Er konnte ſein Auge nicht von ihr wenden. „Muß 
es geſchieden ſein?“ fragte er ſich in bitterem Ab⸗ 
ſchiedsweh. „Muß ich mich ſelbſt aus dem Paradieſe 
verbannen, in dem ich glücklich geweſen bin?“ Er 
zürnte ſich wegen ſeiner Schwäche, die ihn noch 
einmal vor das Antlitz ſeiner Liebe getrieben hatte. 
Jetzt wünſchte er, ſeinem erſten Vorſatz, ſich ſchrift⸗ 
lich von ihr zu verabſchieden, treu geblieben zu 
ſein. Doch die Reue kam zu ſpät. Nun galt es, der 
Gefahr, die dieſe Stunde für ihn barg, mannhaft 
entgegenzutreten. 

So vergingen qualvolle Minuten. Während in 
den Herzen das lebendige Gefühl der Liebe ſich 
immer ſtärker regte, ſprachen die Lippen gleich⸗ 
giltige Worte, deren ſeelenloſer Schall eindruckslos 
an ihnen vorüberglitt. Nur als Barclay erwähnte, 
daß ſeine Abreiſe auf die Frühe des nächſten Tages 
Rae enn ſei, ſchreckte Flora aus ihrer ſcheinbaren 
Ruhe empor. „Es iſt unmöglich!“ ſchrie es in ihr. 
„Hat nicht auch der Verurtheilte eine kurze Friſt, 
um fich mit dem Gedanken an feinen Tod vertraut 
zu machen?“ Allein ſollte ſie ſein, ganz allein! Von 
neuem in ihre frühere troſtloſe Einſamkeit zurück⸗ 
kehren? Eine marternde Angſt griff ihr bei dieſem 


werden. 


der Geſammtheit limitirt; die Maßregel richtet ſich 
hauptſächlich gegen die italieniſchen Arbeiter. In 
Bordeaux fordern die Arbeiter denſelben Schutz 
gegenüber der ſpaniſchen Concurrenz. Rochefort 
fordert, als Revanche für Herrn Schnäbele, 
den Ausſchluß aller deutſchen Arbeiter. Gegen 
den Conſum deutſcher Muſik macht man 
das Nationalgefübl rebelliſch, und um dem 
protectioniſtiſchen Schwindel die Krone aufzuſetzen, 
ſendet die Chambre syndicale des Compositeurs an 
den Miniſter der ſchönen Künſte eine Adreſſe, worin 
ſie ſich dagegen verwahrt, daß ein Fremder zum 
„Chef d'orchestre de notre Academie nationale“ ge⸗ 
macht werde. Zwar iſt dieſer Fremde naturalifirt, 
aber das iſt noch nicht lange her, und ſo wird denn 
wohl jene ehrenwerthe Geſellſchaft ich nicht ohne 
akt! an die „sentiments patriotiques“ des 
Miniſters der ſchönen Künſte gewandt haben.“ 


r 
ac. n der iriſchen Auswanderung] Zu 
der Streitfrage, weshalb die Irländer dieſes Jahr 
ſo maſſenhaft auswandern, bringt die lovale „Iriſh 

Times“ einen intereſſanten Beitrag: „Letzter Tage“, 
ſo ſchreibt der Londoner Correſpondent des Blattes, 
„wurden in der 
Briefe herumgezeigt, worin Leute im Kreiſe Kerry 
um kleine Geldſummen baten, die ihnen die Aus⸗ 
wanderung ermöglichen ſollten. Einer ſagte, er 
wiſſe ſich nicht zu helfen. Komme er den Dictaten 
der Nationalliga nicht nach, jo würde er geboycottet; 
thäte er es aber, ſo werde er höchſt wahrſcheinlich 
nach Genehmigung der Verbrechen⸗Bill ins Ge⸗ 
fängniß wandern. „Leihen Sie mir 3 Pfd. Strl.“, 
ſchrieb er, „30 Schilling kann ich ſelbſt aufbringen, 
und ich will ſofort nach Canada abreiſen. 

„ %. Londen, 21. Mai. Der berühmte engliſche 
Sbgkeſpeare⸗Darſteller und Pächter des Lyceum⸗Theaters 
in London. Henry . wird zur Feier des Regie: 
rungs=Inbiläums der Königin 2000 Kinder der Lon⸗ 
doner Armenſchulen in ſein Theater einladen und den 
„Kaufmann von Venedig“ vor ihnen aufführen. 

Zu den ſinnigſten Beranftaltun en zur Feier des 
Regierungs Jubiläums gehört jedenfalls der Plan, am 
22. Juni 30000 Londoner Schulkindern im Hydepart 
ein Feſt zu geben. Der Londoner Schulrath wird die 
Vorbereitungen treffen, und hat die Königin mitgetheilt, 
daß ſie das Feſt beſuchen wird. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ hat die zu dem Zwecke begonnenen Sammlungen 
mit 1000 Pfd. Sterl eröffnet. 

„Die britiſchen Marineoffisiere werden der Königin 
zu ihrem Regierungs⸗Jubiläum zwei in Silber ausge⸗ 
führte Schiffsmodelle ſchenken, von denen das eine den 
Dreidecker „Britannia“ zur Zeit der Thronbeſteigung 
Ihrer Majeftät 1837, das andere das jängft gebaute 
Panzerſchiff „Victoria“ darſtellt. 

Aegypten. 
[An der Grenze des Sudan.] Wie aus 
Cairo mit der letzten Poſt gemeldet wird, 
herrſcht in den Kreiſen der ägyptiſchen Re⸗ 
gierung große Befriedigung über den letzten Sieg 
bei Sarras, da in dieſem Kampfe ägyptiſche 

Truppen zum erſten Male allein und ohne Hilfe 
engliſchen Militärs ſich gegen die an Zahl weit 
überlegenen Mahdiſten bewährten. Dieſer Um⸗ 
ſtand, wie auch die Nachricht über die Einnahme 
von Kaſſala und die Gefangennahme Osman Digmas 
erfülle dieſelben Kreiſe mit großer Zuverſicht hin⸗ 
ſichtlich der militäriſchen Selbſtändigkeit Aegayptens. 
In diplomatiſchen Kreiſen wird jedoch die Lage an 
den Grenzen als durchaus nicht geſichert betrachtet 
und hervorgehoben, daß die Meldungen bezüglich 
Kaſſala's und Osman Digmas bisher keinerlei Be⸗ 
ſtätigung erfahren haben. 


* [Der . dallbiſce lach liſche Geiſliche Dr. 

* [Der foc e katholiſche Ge Dr. 
Mechlynn in Newyork] wird ſich, trotz der An⸗ 
drohung der Excommunication, nicht nach Rom 
begeben, um ſich wegen ſeiner Lehren zu verant⸗ 
worten. Er vertritt dieſelben immer radicaler. In 
der „Geſellſchaft zur Bekämpfung der Armuth“ 
hielt er neulich einen Vortrag, in welchem er u. a. 
ſagte: „Die Religion wird niemals auf dem rechten 
Wege ſein, bis wir einen demokratiſchen Bapft mit 
einem Cylinderhut auf dem Kopfe und einem Regen ⸗ 
ſchirm unter dem Arm den Ne entlang gehen 
jeben. Dieſer Mann wird nach meiner Anſicht der 
größte aller Päpſte ſein.“ 


Telegraphiſcher Gpecialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Mai. Der Reichstag, der in 
feiner enferordentlih ſpärlichen Zuſammenſetzung 
ſchon deutlich das Heraunahen des Pfingſtfeſtes 
erkennen ließ, erledigte heute zunächſt ohne jede 
Debatte die beiden internationalen Conventionen über 
den Schutz des geiſtigen Eigenthums und über den 
Schutz der Ants frischen Telegraphenkabel, erſtere 
in dritter, letztere in erſter und zweiter Lefung. 
Die Novelle zu dem Geſetz über die Quartier- und 
. für das Heer im Frieden rief nur 
durch die Beſtimmung über die Feſtſtellung der Feld⸗ 
ſchäden in Folge von Truppenübungen eine kurze 
Debatte hervor. Die Feſtſtellung derſelben, ſowie 
die Vergütung ſoll, falls eine Einigung über den 
Betrag nicht erfolgt, endgiltig unter Ausſchluß des 
Rechtsweges auf Grund ſachverſtäudiger Schätzung 
erfolgen. Abg. Rintelen (Centr.) hatte Bedenken 
egen dieſe Faſſung und behielt ſich für die dritte 
Leſang einen Antrag auf redactionelle Aenderung vor, 
ͥͤ ³¹-Od y y TREE TEEN 


Blick in die leere Zukunft ans Herz. Ach! wer in 
die Sonne geſchaut hat, braucht Zeit, um ſich 
wieder an das Dunkel zu gewöhnen. 

„Die Männer ſind beneidenswerth“, Tage fie 
nach einer Weile mit leiſer Klage. „Sie können 
ihrem Stern folgen, wohin er ſie führt. Ueberall 
bietet das Leben ihnen Lebenswerthes. Der Frauen 
Loos iſt Dulden und Harren; ſie ſind gebunden. 

Paul Barclay hatte ſich erhoben. Er fühlte, 
daß der Augenblick der Trennung gekommen ſei. 
Um ihn zu erleichtern, fwang er ſich zu einer Heiter⸗ 
keit, die mit dem traurigen Blick ſeiner Augen nicht 
im Einklang ſtand. 

„Halt!“ ſagte er, „die Frauenfrage iſt kein 
Thema für eine Abſchiedsſtunde. Wir wollen ſie 
erörtern, wenn der Ju uns von neuem 
uſammenführt. Denn Sie wiſſen, Mrs. Varem⸗ 

erg, die Welt iſt klein. Wer weiß, wie bald wir 

uns wiederſehen!“ Und während er mit feſtem 
Druck ihre bebenden Finger umſchloß, fügte er leiſer 
hinzu: „Leben Sie wohl. Gott erhalte Sie!“ 

Auch Flora hatte ſich erhoben, aber ihre Füße 
trugen ſie nicht. Mit taſtender Hand griff ſie nach 
5 W Sofalehne, um ſich aufrecht zu 
erhalten. 

„Da ſehen Sie, was ein wenig Sympathie 
und gute Kameradſchaft zu Wege bringen kann“, 
ſagte ſie mit melancholiſchem Lächeln. „Schon der 
Gedanke, daß mir durch Ihr Scheiden beides ent⸗ 
zogen wird, wirft mich nieder.“ 

Ohne Vorbedacht hatte ſie dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen, die dem Manne, der ſie liebte, ihr Herz 
erſchloſſen. Wie ein Krampf ging es durch Barclays 
Seele. Er war gewappnet geweſen, die eigene 
Schwäche zu bekämpfen; würde ſeine Kraft aus⸗ 
reichen, auch für die ihre einzuſtehen? (Fortſ. f.) 


Lobby des Parlaments mehrere 


Der Staatsſecretär v. Bötticher, ſowie die Abgg. 


v. Köller und v. Unruhe-Bomſt ſuchten dieſe Be- 
denken als unbegründet zurückzuweiſen. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde darauf in zweiter Leſung genehmigt; 
ebenſo in erſter Leſung ohne jede Debatte die kleine 
Novelle zu dem Nahrungsmittelgeſetz. Es folgen 
Wahlprüfungen. Nach den Anträgen der Commiſſion 
wurde die Wahl des Abg. Reinhold beauſtandet, 
die der Abgg. Rickert, Schrader, Sabor, Kulemaun, 
Günther, Berner, Leuſchner, De Ahun, Fieſer, 
Lüders, v. Aruswaldt und Lerche für giltig erklärt. 
— Morgen kleinere Vorlagen und Unfallverſicherung 
für Bauarbeiter. 
„ Jn der Branntweinſteuer⸗Commiſſion wurde 
Gamp zum Berichterſtatter fürs Plenum gewählt. 
Sodann gab Vorſitzender Miquel anheim, von dem 
Antrage anf Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die 
Berathung der Nachbeſtenerung Abſtand zu nehmen, 
weil der Vorſchlag auf vielfachen Widerſtand ſioße. 
Abg. v. Helldorf hält es überhaupt für ein Unheil, 
daß die Commiſſionsſitzungen öffentlich ſeien. Er 
wünſcht, daß au dem Beſchluß feſtgehalten werde, die 
Rebe der Nachbeſtenerung geheim zu behandeln. Abg. 
eher⸗Halle iſt für die rückſichtsloſeſte Oeffentlich 
keit. Wenn je ein Geſetz und deſſen Berathung an 
die Oeffentlichkeit gezogen werden müßte, dann fei 
es das vorliegende. Dadurch würde die Speculation 
Ber verhindert als befördert. Es wird beſchloſſen, 
die Nachſteuer unter Zurückziehung des Beſchluſſes 
auf Ausſchluß der Oeffeutlichkeit in der erſten Sitzung 
nach Pfingften auf die Tagesordnung zu ſetzen. Es 
wird dann in die Berathung der der Subcommiſſion 
überwieſenen Paragraphen eingetreten. Es find 
durchweg techniſche, beſonders Straf⸗ und Control: 
vorſchriften behandelnde Fragen, über die es ſich 
dabei handelt, ſie werden meiſt nach den Vorſchlägen 
der Subcommiſſion entſchieden. a 

— Die Brauntweinſteuer⸗Commiſſion wird wohl 
noch bis Donnerftag zu thun haben, der Reichstag 
wird aber wohl ſchon Mittwoch in die Ferien gehen, 
falls am dieſem Tage die erſte Leſung des Zucker 
ſteuergeſetzes zum Abſchluß gelangt. Es ſind Vor⸗ 
bereitungen getroffen, die Commiſſion dann noch am 
Mittwoch zu wählen, fo daß fie gleich nach den 
Ferien die Arbeiten beginnen kaun. Die Arbeiten 
ſollen ſchon am 7. Juni wieder aufgenommen und 
womöglich in 14 Tagen beendet werden. 

— Zu Gerüchten in aus ländiſchen Blättern, daß 
au dem Kronprinzen die Tracheotomie vollzogen ſei, 
erführt die „Nationalzeitung“: Alle dieſe Erörte⸗ 
rungen ſind offenbar durch die Thatſache entſtanden, 
daß am Freitag wegen der auch nach der Emſer 
Kur noch nicht gehobenen Heiſerkeit des Kronprinzen 
eine ärztliche Conſultation ſtattgefunden hat, zu 
welcher außer den Profeſſoren Gerhardt und v. Berg⸗ 
mann und dem Leibarzt Dr. Wegner ein engliſcher 
Spezialiſt, Dr. Morell Mackenzie aus London, zu⸗ 
gezogen war. Der Kronprinz befindet ſich, 
wie man der „N.⸗Ztg.“ berichtet, abgeſehen 
von der Heiſerkeit, körperlich vortrefflich und iſt in 
beſter Stimmung. — Wolff's Burean telegraphirt: 
Durch die Zeitungen gehen feit einigen Tagen Sen⸗ 
ſations nachrichten über das Befinden des Kronprinzen. 
Wie wir aus beſter Quelle vernehmen, ſind dieſe 
Nachrichten ſümmtlich unbegründet. 

— Den Abendblättern zufolge gedeukt der 

ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff ſich im Laufe 
dieſer Woche abermals nach Petersburg zu begeben, 
wie verlautet in vierzehntägigen Urlaub zur Ord⸗ 
nung von Privatangelegenheiten. Man dürfe in der 
Annahme aber nicht fehlgehen, daß die Reiſe doch 
mit einer 1 3 ee Schu ; 
waloffs in gewiſſem Zuſammenhange ſtehe. 
5 ir Die Nbendblätter berichten, der Zwiſchenfall 
zwiſchen v. Bitter und v. Koszielski in der Herren⸗ 
hausfisung vom 14. d. Mts. habe eine nach jeder 
Seite hin ehrenvolle Erledigung gefunden. 

— Bei der heutigen Fortſetzung des Raubmord⸗ 
prozeſſes Günzel ſagt der Criminal⸗Commiſſarins 
Damm, Günzel ſei bei der Verhaftung ſehr ruhig 
geweſen und habe ausgeſagt, daß er Oſterſonnabend 
von 8 bis 12 Uhr in den Straßen ſpazieren ge⸗ 
gangen und nirgends eingekehrt ſei. Erſt als er 
einige Tage ſpäter mit Günzel in der Droſchke nach 
dem Ort des Verbrechens fuhr, habe dieſer geſagt, 
er erinnere ſich jetzt, daß er doch in der Sandau'ſchen 
Deſtillation am Schloßplatz geweſen ſei. Der An⸗ 
geklagte behauptet, der Criminalcommiſſar ſage 
die Unwahrheit, er habe ſofort Alles geſagt. 
Dann erzählt er weiter, er habe Günzel gefragt, 
wozu er das Beil gebraucht habe. Er habe geant⸗ 
wortet, um beim Droguiftea Ebeling Fäller zu 
öffnen. Ebeling habe aber ausgeſagt, daß Günzel 
niemals mit dem Oeffnen der Fäſſer zu thun gehabt 
habe. Günzel beſchuldigt den Commiſſar wieder 
der Unwahrheit; er habe dieſem ſogleich geſagt, daß 
er das Beil zum Zerreiben des Giftes brauche. 
Der Angeklagte, der bei Beginn der Sitzung 
eine Taſſe Bouillon und Schinkenbrödchen er⸗ 
halten hatte, wurde nach längerer Verhandlung 
plötzlich todtenbleich und unfähig zu ant 
worten. Der Präſident ließ 10 Minuten Pauſe 
eintreten und dem Angeklagten ein Glas Rothwein 

eben. Da der Gerichtsphyſikus Dr. Long behauptet, 
Günzel ſei noch nicht vernehmungsfähig, wurde er 
nun in ein beſonderes Zimmer mit Sofa und 
offenen Feuſtern gebracht; Dr. Long und zwei Ge- 
richtsdiener waren bei ihm. Nach einer Stunde 
wurden die Verhandlungen wieder eröffnet. Die 
Ausſagen der nächſten Zengen boten nicht viel 
weſentlich neues. Die Wirthin Günzel's, Frau 
Kaul, bekundet, daß, Günzel für eine Miethe von 
10,50 Mk., die er unregelmäßig bezahlt hat, ſeit 
Jannar d. J bei ihr gewohnt habe. Im April 
ſchuldete er 14 Mk., von denen er am 4. 8 Mark 
ahlte. Am Oſterſounabend kam er gegen 12½ Uhr 
Nacht nach Hauſe, trotzdem er verſprochen hatte, 
das Geld um ſpäteſteus 7 Uhr zu zahlen. Daſt die 
Zeugin während des Oſterfeſtes verreiſt oder aus 
gegangen und Günzel des halb nicht in die Wohnun 
gekommen und in Rixdorf hätte bleiben müſſen, i 
unwahr. Günzel hat von der Zeugin Mitte März 
ein Beil geborgt. Als fie es Ende März wieder 
erhielt, legte fie es unter das Bett des anderen 
Schlafburſchen. Aber nicht lange darnach war es 
wieder fort. Zeugin fand es daun in Günzels 
Kommode unter der Wäſche. — Morgen ſollen die 
1 jedoch wohl ziemlich ſpät, beendet 
werden. 5 l 

Brüſſel, 23. Mai. Heute Nacht verübten die 
Auarchiſten einen nenen ſchündlichen Dynamit⸗Au · 
ſchlag. Sie warfen eine Bombe in das Hotel du 
Commerce zu La Louviere, wo die meiſten Offiziere 
des ſiebenten Infauterie-Regiments wohnen. Durch 
die Exploſion der Bombe wurde der Oberſt⸗ 
lieutenant Vanhauſen, der Major Mathon und 
der Stabsarzt Chapeanville, welche gerade 
in dem Kaffeehanſe ſichſ befanden, verwundet. — In 
allen geſtrigen Meetings wurde die Fortſetzung des 
Strikes beſchloſſen. Im Borinage iſt der Strike jetzt 
allgemein; gegen 13 000 Arbeiter ſtriken. 

Konſtantinopel, 23 Mai. Die engliſch⸗ 
türkiſche Convention betreffs Aegyptens iſt heute 
hier unterzeichnet. Die Convention enthält 7 Artikel. 
Artikel 3 erkennt die Neutralität des Suezcanals in 

riedens⸗ und „ Artikel 4 ſetzt feſt, 
daß die Räumung Aegyptens ſeitens der britiſchen 


Truppen nach drei Jahren von der Unterzeichnung 
der Convention ab erfolgen ſoll, vorausgeſetzt, daß 
es ohne Gefahr für den Frieden und die Sicherheit 
Aegyptens geſchehen könne. England behält für 
weitere zwei Jahre das Recht, die Militärverhältniſſe 
Aegyptens zu controliren und die Offiziere des 
ägyptiſchen Heeres zu ernennen. 

Petersburg, 23. Mai. Das Kaiſerpaar und 
die Großfürſten find geſtern in Gatſching wieder 
eingetroffen. 


Danzig, 24. Mai. 

* [Wegen Schießübungen im Jadebuſen] ift dem 
Vorſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft die nachſtehende 
Bekanntmachung der Marineſtation der Nordſee mit⸗ 
getheilt worden: 

1) Von S. M Kanonenboot „Hay“ findet in den 
erſten Tagen des Monats Juli eine Schießübung mit 
8 7 Centim.⸗Kanonen ftatt; die hierbei benutzten Scheiben 
werden auf der Inſel Holzwarden. in der Innenfade. 
füdlih von Eckwarden erbaut; es wird auf 800 Meter 
Entfernung gefeuert. Die Schußrichtung iſt SO. 

2) In den Monaten Juli und Auguft wird von 
S. M. Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ bei Schillig mit 
leichten und ſchweren Geſchützen ſcharf geſchoſſen werden. 
Die Schußrichtung iſt weſtli F 

Als Zeichen, das geſchoſſen wird, wird jedesmal 
eine rothe Flagge ſowohl am Maſt des Kanonenbootes 
„Hay“ als auch des Artillerie ⸗Schulſchiffes gehißt 
werden. Das Suchen von Geſchoſſen während der 
Schießübung iſt Privatperſonen durchaus A Die 
Zeit, von wann an Geſchoſſe geſucht werden ürfen, 
wird unter Angabe des Finderlohns und des Abliefe⸗ 
rungsortes nach beendeter Schießübung von dem 
Commando S. M. Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ bekannt 
gemacht werden. 

»[Erlaſſe des Handelsminiſters.] Ein durch den 
errn Regierungs⸗Präſidenten mitgetheilter Erlaß des 
errn Handelsminiſters wegen einer in Braſilien aus 

Anlaß des Auftretens der Cholera in Italien und der 
Zunahme der italieniſchen Einwanderung unter dem 
12. März d. J. ergangenen Berordnung betreffend die 
Beförderung don Auswanderern nach Brafilien iſt 
auf dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft für die bes 
PORN ſchiffahrttreibenden Kreiſe zur Einſicht aus⸗ 
gelegt. 

Nach einem anderen von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft 
mitgetheilten Erlaſſe des Herrn Handelsminiſters ift 
„amtlichen Mittheilungen zufolge ſolchen die Darda⸗ 
nellenſtraße paſſirenden Fahrzeugen, welche 
durch Abfeuerung von Kanonenſchüſſen ſeitens des bei 
Lampſaki ankernden türkiſchen Stationsſchiffes zur Er⸗ 
füllung der für die Durchfahrt erforderlichen Forma⸗ 
litäten (Borweilung des Fer mans oder, für Poſtſchiffe, 
Aufziehen der reglementsmäßigen Signale) angehalten 
werden, die Weiterfahrt erſt nach Entrichtung der Koſten 
jener Warnungsſchüſſe, ſowie der durch die Contra⸗ 
1 5 70 etwa veranlaßten Ausgaben für Telegramme 
geftattet.” 1 

* (Einführung der ½Literſchale für den Getreide⸗ 
handel] Aus Lübeck wird der „Oſtſeeztg“ geſchrieben: 
In der jüngſten Sitzung der Lübecker eabe n 
wurde ein Schreiben der Handelskammer zu Hamburg 
verlefen, demzufolge auf die Rundfrage dieſer Kammer, 
betreffend die Einführung einer 7 Liter metriſchen 
Wagſchale für den Getreidebandel — an Stelle der 
bisher im Getreidehandel allgemein üblichen ſogen. 
holländiſchen Wagſchale zur Ermittelung des ſpecifiſchen 
Gewichtes — ſehr verſchieden lautende Antworten ein⸗ 
getroffen ſeien; dieſelben gingen von der vorbehaltloſen 
Zuſtimmung zu dem Hamburger Vorſchlage (Lübeck) 
zur Verſagung einer Mitwirkung (Königsberg i. Pr.) 
auseinander. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin 
baben ſich für die Einführung einer 1 Schale für 
alle Getreidearten, und zwar der ½⸗Literſchale aus⸗ 
geſprochen, wie ſolche in Stettin bereits im Ger 
brauche iſt. In Hamburg will 
Stettin's folgen. Die Hamburger 
deshalb, ihr jetzt zu beſtätigen, da 
dem Getreidegeſchäft Betbeiligten entſchloſſen ſeien, 
daſſelbe zu thun Es würde damit eine zur Nachfolge 
anſpornende Einigkeit zwiſchen den Plätzen Stettin, 
Lübeck und Hamburg erztelt fein. Die Handelskammer 
zu Hamburg würde dann in ihrem Rundſchreiben an die 
bezüglichen deutſchen Corporationen und auch an die 
Yulfilden Getreideplätze Petersburg, Reval. Riga und 
Libau, ſowie an die Normal⸗Aichungscommiſfion in 
Berlin den Lübecker Platz als zuſtimmend aufführen. 

+ Neuteich, 23. Mai. Ein betrübender Unglücks⸗ 
fall bat ſich am Sonntag Abend bier zugetragen. Der 
bei den Herren R. u. S. in Condition ſtehende Commis 
B, ein beſcheidener fleißiger und zuverläſſiger junger 
Mann, die Stütze feiner in Danzig lebenden Eltern, 
befuchte einen Freund, den Proviſor B., und ſah auf 
dem Tiſche einen geladenen Revolver liegen. Trotz der 
Aufforderung des L, denſelben liegen zu laſſen, da mit 
dem Dinge nicht zu ſpaßen ſei, nahm er denſelben in 
die Hand. In demſelben Augenblicke ging aber auch der 
Schuß los und traf ihn in das linke Schläfenbein, ſo 
daß der Unglüdliche gleich beſinnungslos zuſammenbrach. 
Wenn derſelbe jetzt auch noch lebt, ſo iſt doch die Hoff⸗ 
nung, denſelben am Leben zu erhalten, ausgeſchloffen, da 
die Kugel tief im Gehirn ſitzt. 

r. Marienburg, 23. Mai Heute beging der Lehrer 
und Organift an der hieſigen katholiſchen Johannisſchule, 
Herr R. Namſchanowski, Bruder des Armeebiſchofs, 
fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Seine amtliche 
Lehrthätigkeit begann er in St. Albrecht bei Danzig. 

ab nach 3 Jahren dieſe Stelle auf, um eine gleiche in 
Schöned u übernehmen, wo er bis zum Jahre 1848 
wirkte. Von da ab, alſo ſeit 39 Jahren, amtirte er am 
hieſigen Orte, ſich der allgemeinen Liebe und Achtung 
erfreuend, welche ſich am heutigen Tage durch zahlreiche 
Glückwünſche und Deputationen aus allen Kreiſen de⸗ 
kundete. Die dem Jubilar zu Ehren veranitalteten - 

eierlichkeiten leitete geſtern Abend die Liedertaſel, deren 
Ehrenmitglied er iſt, durch Geſang ein. Ein Feſtmahl 
Nachmittags im Gehrmann 'ſchen Lokale bildete den Schluß 

Elbing, 22. Mai. Heute fand der feierliche Schluß 
des Jahrescurſus in der Schule des Gewerbe: Vereins 
e Fortbildungs⸗Schule) ſtatt. Der Dirigent, 

rofeſſor Nagel, ſchilderte in ſeiner Rede in kurzen 
Zügen die Entwickelung der auf Gründung gewerblicher 
Fortbildungsſchulen in Elbing abzielenden Beftrebuugen 
feit 1828. Die mehrfachen Verſuche, zuerſt facultatiwe, 
daun obligatoxiſche Schulen Au gründen 1828, 1838, 
1847, 186 führten zu keinem Reſultate, bis endlich die 
1865 gegründete „Schule des Gewerbe » Vereins“, auf 
facultativer Baſis beruhend, feſten Boden gewann und 
nun 22 Jahre mit ſtets wachſendem Erfolge gedeibt. 
Der vorliegende N Jahresbericht pro 1886/87 enthält 
folgende Einzelheiten: Der ſtets 9 monatliche Eurſus, 
Anfang September beginnend, Ende Mai ſchließend, 
wurde diesmal von 143 Schülern deſucht, welche in 17 
verſchiedenen Klaſſen unterrichtet wurden. Unterrichts⸗ 
egenftände find: Freivandzeichnen nach Vorlagen nach 

olzlörpern und nach er Zinkelzeichnen. Fachzeichnen 
(uſammen 8 Zeichenklaſſen), Deutſch, Correſpondenz, 

uchfübrung ( Klaſſen), Rechnen, Geometrie (3 Klaflen). 
Maſchinenkunde (1 Klaſſe), Phyſit (1 Klaſſe); dazu kam 
eine Fachzeichnenklaſſe für Tiſchlergeſellen. Das Lehrer⸗ 
collegtum beſteht aus 12 Lehrern, von welchen 8 bereits 
leit über 10 Jahren an der Anſtalt unterrichten. Der 
Schulbeſuch war, trotzdem feine Zwangsmittel ange⸗ 
wandt werden können, ſehr zufriedenſtellend, indem fich 
die ganze Schulverſäumniß auf 7,9 % ftellte (23 Schüler 


man dem Beiſpiele 
andelskammer bittet 
in Lübeck die bei 


hatten in dem ganzen Curſus keine Stunde verräumt). 
Erhalten wird die Schule durch Zuſchüſſe dom Staat, 
der Commune, dem gewerblichen Central» Verein, dem 
Gewerbe⸗Verein, einen Beitrag vom Geh. Commerzien⸗ 
Rath Schichau und die Schulgelder welche 6 4 pro 
Schüler für den Curſus betragen. Durch gute Führung 
und tüchtigen Fleiß hatten ſich viele Schüler 
ausgezeichnet, ſo daß ſieben derſelben prämtirt, 
29 befonder8 belobt wurden. — Redner ging 
nun auf den augenblicklichen Stand des gewerblichen 
Fortbildungsſchulweſens in der Provinz Weſtpreußen 
ein und theilte mit, daß auf Grund des Geſetzes vom 
4. Mai 1886 von den Staatsbehörden faſt in allen 
Städten obligatoriſche Fortbildungsſchulen errichtet 
ſeien; bisher ſei nur in Danzig und Elbing nicht in 


* 


dieſem Sinne vorgegangen. Doch, da ſtaatlicherſeits mit 
anzig bereits verhandelt werde, ſo möge das gewerbe⸗ 
treibende Publikum Elbings ſich mit dem Gedanken ver⸗ 
traut machen, daß die ſe Stadt nicht auf die Dauer eine 
Ausnahme bilden werde. Ob mit der Einführung des 
abjolut obligatoriſchen Unterrichts im Gebiete der ge⸗ 
werblichen Schulen ſo gutes erreicht werden könne, wie 
bisher auf facultativem Wege, ſei eine Frage, welche die 
Zeit beantworten werde; jedenfalls mögen aber die Hand⸗ 
werker der Neuerung, wenn ſie auch in Elbing Eingang 
fände, mit Vertrauen entgegenkommen und jo dazu bei⸗ 
tragen, gute Erfolge zu erreichen; namentlich da die An⸗ 
eichen dafür —— daß die Staatsbehörden geneigt 
eien, das Beſtehende, wenn es ſich bewährt habe, uicht 
nur zu erhalten, ſondern noch auszubauen. Mit der 
Enilaffung von 25 Schülern, welche 4, 3 reſp. 2 Jahre 
die Schule beſucht hatten, ſchloß die Feier. 
(=) Kulm, 22. Mai. Die Beſchwerde der hieſigen 
Fleiſcher⸗Iunnng über den von den ſtädtiſchen Behörden 
um Schlachthauſe gewählten Bauplatz vor dem Thorner 
bor iſt. wie nicht anders zu erwarten ſtand, von 


dem Regierungs⸗Präſtdenten in Marienwerder zurück⸗ 


gewieſen worden. — Nachdem bekannt geworden, daß ein 
evangeliſcher Rector für die flädtiſchen Elementarſchulen 
deſignirt ſei, nimmt der 1 in Nr. 55 ſeines 
Blattes Anlaß, die katboliſchen Bewohner Kulmg auf⸗ 
zufordern, unter Berufung auf ein vor mehreren Jahren 
abgegebenes Versprechen, in Rückſicht auf die Mehrzahl 
der katholiſchen Kinder ſtets einen katholiſchen Rector 
anſtellen zu wollen, der k. Regierung des ſchleunigſten 
ein Geſuch zu unterbreiten und in dieſem um Herſendung 
eines Katholiken zur Beſetzung des vacanten Rector⸗ 
amtes zu bitten. Von einem Verſprechen der gedachten 
Art iſt niemals die Rede geweſen und ſeiner Zeit nur 
die Beſtimmung getroffen worden, daß die Rectorſtelle 
wechſelweiſe mit einem Evangeliſchen und Katboliken bes 
ee werden foll. — Amtsgerichtsrath Zenthöfer ſucht ein 
Mittel zur Aufbringung der immer größer werdenden 
Gemeindeabgaben zu finden. Zur Beſprechung über 
dieſen für ſeinen und anderer Leute Geldſäckel boch⸗ 
wichtigen Gegenſtand hat Herr Z. die Familienvorſtände 
Kulms zu beute nach Bengs Gaſthaus eingeladen. 

& Königsberg. 22. Mai. Unterkdenjenigen, welche 
ſich rüſten, dem Kaiſer und Könige nebſt Gefolge einen 
würdigen Empfang zu bereiten, ſieht ſelbſtverſtändlich die 
Propinzialverwaltung nicht in letzter Reihe. Der Pro⸗ 
vinziallandtag hat feine beiden Präſidenten, die beiden 
Borfigenden des Provinzialausſchuſſes, ſowie den Landes⸗ 
director ermächtigt, ſich mit der Befugniß der Coaptation 
als Comité zu conftituiren und namens der Provinz 
innerhalb derjelben dahin zu wirken, daß dem Kaiſer 
und den prinzlichen Herrſchaften ein würdiges Feſt ans 
geboten und ausgerichtet werde. Zu dem Behuf hat der 
Landtag den Betrag von 30 000 & zur Verfügung ge⸗ 
ftellt. — Zu der vacanten, mit 3600 M Gehalt und 
freier, Dienſtwohnung dotirten Directorſtelle an der 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Angerburg baben 
ſich nur neun Bewerber gemeldet. Darunter befinden 
ſich fünf, welche die Prüfung als Taubſtummenanſtalts⸗ 
vorſteher nicht abgelegt haben, alſo nicht anſtellungsfähig 
find, einer von ihnen kann, weil er katholiſchen Bekenntniſſes 
iſt, nicht zur Anſtellung gelangen, fo daß nur drei wahl⸗ 
fäbige Fand daten übrig bleiben Mit Racſicht hierauf hat 
der Landesdircctor bei dem Provinzial: Ausihuß den 
Autrag geſtellt, die Stelle einem der letzteren drei Be⸗ 
werber zur commiſſariſchen Verwaltung zu übertragen. 
n der Angelegenheit betreffend die Errichtung don 
Kreis⸗Armen⸗ und Arbeitshäuſern hat der Landes⸗ 
Director bei dem Propinzial-Ausſchuß für ſich die Er⸗ 
mächtigung nachgeſucht, mit den Streifen der Provinz 
auf der Grundlage der Beſchlüſſe des diesjährigen 
Provinzial Landtags, nach welchen die Hergabe von 
Provinzial⸗ Subventionen für den Zweck nicht mehr 
principiell ausgeſchloſſen iſt, anderweit in Verhandlung 
zu treten. Als Grundlage für die Verhandlungen ſchlägt 
der Landes⸗Director vor, den Kreiſen zur Beſtreitung 
der Einrichtungskoſten die Aufnahme eines Hilfskaſſen⸗ 
darlebns unter Uebernahme der Verzinſung für einige 
— — auf den Landes meliorationsfonds zu empfehlen; ein⸗ 
malige Unterftügungen zu bewilligen, hält der Landes- 
Director nicht für angezeigt. Derſelbe iſt ferner der 
Anſicht, daß Ardeits⸗ und Armenhäuſer nur für je einen 
Kreis, nicht für mehrere Kreiſe gemeinſchaftlich, zu 
Wü Aunasberg, 22. Mel 1 Himmelfab 

5 { nöberg, 23. Mai. Am Himmelfahrtstage iſt 
in Leipzig der Profeſſor Dr. Otto Stobbe, einer der 
bervorragendſten Lehrer des deutſchen Rechts, geſtorben. 
Er war 1831 in Königsberg geboren, fludirte hier, in 
Leipzig und in Göttingen, habilitirte ſich 1855, noch nicht 
24 Jahre alt, als Privatdocent, wurde 1856 bereits 
außerordentlicher und im Herbſt deſſelben Jahres ordent⸗ 
licher Profeſſor des Rechts. 1859 ging er an die 
Univerfität Breslau und 1872 von dort nach Leipzig 
Sein bedeutendſtes Werk iſt das „Handbuch des deut: 
ſchen Privatrechts“. . 

Bromberg, 22 Mai. Die Bemühungen unſeres 
Magiſtrats, den Neft der vor ca 14 Jahren beim 
Reichs fiscus aus dem Heihsinvalidenfend von der 
Stadt coatrahirten Anleihe wegen des hoben Zinsſußes 
5 — zu dürfen, da gegenwärtig Geld zu bedeutend 
billigeren Zinſen zu haben iſt, ſind total geſcheitert. Der 
letzte ablehnende Beſcheid erfolgte vom Bundes ratb. 
Dagegen iſt der Stadt überlaſſen worden, um eine 
frühere Tilgung der Schuld berbeizufübren, die Amor⸗ 
tiſationszinſen zu erhöhen. Darauf will der Magiſtrat 
eingehen und anſtatt bis 1% 6% Amortiſationszinſen 
geben. Um dies nun auch ausführen zu fönnen, 
will der Magiſtrat eine neue Auleihe von 1 Million 
Mark aufnehmen, aus der aber auch bauliche Einrich⸗ 
tungen, wie das Schlachtbaus ꝛc, ausgefübrt werden 


ſollen. In nächſter Zeit wird dieſe Angelegenheit wohl 
ſchon die Stadtverordneten beſchäftigen. Geſtern 
Abend traf zur Juſpicirung der Truppen der hieſigen 
Garniſon der Commandeur des 2. Armeecorps v. d. Burg 
hier ein. Zu Ehren deſſelben fand am Abend großer 
Zapfenſtreich ftatt, darauf wurde ihm von den bieſigen 
Muſilchören ein Ständchen gebracht. 

Aus dem Städtchen Lopienno (Reg.⸗Bez Bromberg, 
Kr. Wongrowitz) mit etwas über 1000 Einwohnern 
ſchreibt man der „Oſtd. Pr.“: Zweimal find die Stadt ⸗ 
verordneten bereits zur Wahl eines Bürgermeiſters für 
unſere Stadt geſchritten; beiden Candidaten iſt aber von 
der königl. Regierung die Beſtätigung verſagt worden. 
Wie verlautet, ſind die Stadtverordneten nun einig ge⸗ 


worden, die Stadt in eine Landgemeinde umzuwandeln. 


Obwohl in dieſem Jahre ſelbſt die Lehrer ſchon zu 


„Kämmereibeiträgen veranlagt ſind, betragen genannte 


Beiträge doch noch 100% der Klaſſenſteuer, und von 


dieſer Abgabe ſucht die Stadt, wenn auch nur einen 


Theil zu sparen. 


Bermiſchte Nachrichten 
IINasſtre Verdi] Der Prinz von Neapel bat 
eine Iauge Ballade gedichtet, deren Stoff der altgriechi⸗ 
ſchen Geſchichte entnommen. Dieſe Ballade ſchickte der 
Prim an Verdi nit der Bitte. dieſelde als Ueber⸗ 
raſchung für feine Mama in Muſik zu ſetzen. Verdi 
antwortete auf der Stelle Folgendes: „Um das Gedicht 
Eurer königl. Hoheit zu leſen, brouchte ich anderthalb 
Stunden, derjenige, der es ſi gen follte. mößte einen 
Tag damit zubringen, wer aber car den Verſuch machen 
wollte, es in Muſik zu ſetzen, muß vnbediagt ein jüngerer 
rein, fein, als Eurer lönial. Debeit tief ergebener 
erdi. 

*Preis für ein Renupferd.] Dem Eigentbümer 
des berühmten Rennpferdes „Bendigo“, Herrn 
H. T. Barclay, find von William Wright, dem ber 
kannten Pariſer Bookmaker. 20 000 Lſtr. für das edle 
Thier geboten worden Es iſt dies der höchſte Preis, 
der jemals für ein Pferd geboten morden. Es iſt noch 
nicht bekannt, ob Herr Barclay die Offerte angenommen 
hat, mit der noch andere für ihn günſtige Bedingungen 
verknüpft ſind. ' 

Weimar, 21. Mai. Die heutige Verſammlung der 
Goethegeſellſchaft war ſehr zahlreich beſucht und wurde 
in Gegenwart der großherzoglichen Herrſchaften vom 
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simſon eröffnet. Nach 
Erſtattung des Jahresberichts durch Director Ruland 
hielt Dr. Suphan den Feſtvortrag. Von Dr. Erich 
Schmidt wurde mitgetbeilt, daß von der Urſchrift 
Goethes von zahlreichen Fauff⸗Scenen, namentlich von 
den Greihchen⸗Scenen eine Abſchrift aufgefunden worden 
ſei. Die Verſammlung beſchloß den Ankauf der 
A dm Goethe⸗Bibliothek und wählte Dr. Stremaur 
zum Vorſtand. 

Wien, 21. Mai. Die Stelle Wilbrandts als Director 
des Hofburgtheaters iſt von der Intendanz dem durch 
feine ſcharfen Kritiken bekannten Schriftſteller Ludwig 
Speidel angetragen, aber von dieſem — abgelebnt 
worden. Hr. Speidel hat damit bewieſen, daß er ſich 
ſelbſt nicht minder ſtreng beurtheilt. ; 
Aus Peſt wird gemeldet: Kürzlich fubren 12 Arbeiter 
in einem Kahn über die Donau nach Grau. Die Wellen 
gingen ſehr hoch und füllten den Kahn, der ſofort zu 
ſinken begann. Bier Männer und vier Frauen fin 
ſpurlos in den Wellen verſchwunden; vier andere Per⸗ 
ſonen wurden mit großer Mühe gerettet und ins Grauer 
Spital gebracht. a a ; 

asc. Newhork, 19. Mai. Auf der Miſſouri⸗Pacific⸗ 
Eiſenbahn wurde nabe der Station Me. Neil ein Zug 
von Näubern überfallen, welche den Expreß⸗Waggon 
plünderten und mehrere Paſſagiere ausraubten. 


Schiffsnachrichten. ke 

Fuxhaven, 20 Mai. Der Dreimafiſchoner „Nicolai“ 
collidirte in letzter Nacht unweit Norderney mit einem 
Bremer Lootſenſchoner, verlor die Vorſtenge und erlitt 
einen Bruch der Fockwanten; der Lootſenſchoner verlor 
den Klüferbaum 

Burg a F., 19 Mai. Die „Germania“, Sieben, 
aus Breiholz, mit Kalkſteinen von Faroe, iſt bei Heiligen⸗ 
haſen geſtrandet; löſcht die Ladung. f 

Stockholm, 19 Mai. Die ſchwediſchen Häfen nördlich 
von Stockholm find für die Schiffahrt offen. Auch der 
Hafen von Haparanda iſt zufolge Berichts an das 
meteorologiſche Joſtitut offen. 5 

Rerö, 20. Mai. Die deutſche Bark „Hof nung“. 
von Gumsby nach Naxva, der norwegiſche Schooner 
„Fanny“, von Douglas nach Sundswall, und der 
ſchwediſche Schooner „Allera“, von Poole nach Stock⸗ 
bolm, find geftrandet; erſteres Schiff dei Hvideodde, die 
beiden letzteren bei Hasle. Die Schiffe werden wahr⸗ 
ſcheinlich total wrack werden. 

Malmö, 18. Prai. Die Brigg „Hiram“, Pälſſon, 
von Söderhamn nach Newcaſtle mit Planken, iſt im 
Alandſchen Meere mit der deutſchen Bark „Henriette 
Steinorth“ in Colliſion geweſen, mit Verluſt von 
Bugſpriet und Gallion bier angekommen und nach 
Helſingborg weitergeſegelt, um zu repariren; es herrſchte 


zur Zeit der Colliſion ſtarker Nebel. 8 0 
Umuiden. 20. Mai. Das bolländiſche Schiff 


„Geſina“, Bontekoe, von Roſtock nach Rotterdam, hat 
bei ſtürmiſchem Wetter Anker und Ketten, ſowie mehrere 
Segel verloren und iſt vom Schlepper „Simſon“ hier 
eingebracht worden. h 

Das geſtern mit Petroleum von Newyork bier an⸗ 
gekommene Schiff „John Hickmann“ ſtieß bei Velzen 
pesen die Eiſenbahnbrücke und beſchädigte dieſelde fo 
chwer, daß vorläufig kein Zug dieſelbe paſſtren kann. 
Das Schiff ſelbſt litt Schaden am Bug über Waſſer. 


Dwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nichtsfelde 
Blatt 26, auf den Namen der Aktien⸗ 
—..— . eins 

etragene, zu ichtsfelde belegene 
Fabr.forundittit f 
am 12. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 46,41 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
7.65,97 Hectar zur Grundſteuer, mit 
3343 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
euer veranlagt. Nute J aus der 
Steuecrrolle, beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
AI. Reolbereiigten. werben auf 
e Realberechtigten werden aufs 
Feder die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 

Verſteigerungsvermerks ai her⸗ 
borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

renden Hebungen oder Koſten, 
wäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Nbaabe von 

eboten anzumelden und, falls 
N betreibende Gläubiger widerſpricht, 
em Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
es geringſten Gebots nicht berück⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
— uſprüche im Range zurück⸗ 
n. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruen, werden 


ea vor Schluß des Ver⸗ 


zaufgeld in 


igerungstermins die Einſtellung des 
1 erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Juſchlag das 
Bezug auf den Anſpruch 


die Stelle des Grundſtücks tritt. 


de Das Urtbeil über die Ertheilung 
8 (9552 


Zuſchlags wird 


am 13. Auguft 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 17 Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 147 die in Zoppot beſtehende 
Handelsniederlaſſung „Brauerei Berg⸗ 
ſchlößchen Zoppot A. Karpinski“ und 
als deren Inhaber der Brauereibe⸗ 
figer Auguſt Karpinski zu Zoppot 
ein . 1 A 

erner iſt beute in unſer Negifter 
betreffend die Ausſchließung der Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten unter 
Nr. 34 eingetragen, daß der Brauen ei⸗ 
befiger Auguſt Karpinski zu Zoppot 
durch Vertrag d d. Putzig, den 7. Mai 
1874 für feine Ehe mii Bertha Aus: 
tuſch die Gemeinſchaft der Güter und 
des Ermwerbed mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat daß das Einge⸗ 
brachte der Ehefrau die Natur des 
geſetzlich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll 0 (9551 

Neuſtadt Wſtor., d. 16. Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an ameritaniſchem 
Petroleum von der Marke Stangart 
white für die Petroleum⸗Straßen⸗ 
Beleuchtung der Stadt und der Vor⸗ 
ſtädte in der Beleuchtunge periode 
1887/88 — 200 bis 250 Centner — 
ſoll in Submiſſion ausgegeben werden 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Petroleumlieferung“ 
bis zum 8. Juni cr, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem 1. Bureau des Ratbhauſes 
bierfelbft einreichen, wo auch die Be⸗ 
a — einzusehen find. (7959 

Danzig, den 28. April 1887. 

Curatorium der Gasanſtalt. 
A nu SEE 


BB WER aa 
lebend. ital, Geflügei gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. 0. 
Grosser Import ital. Produkte, 


Coneess. „Wasserheilanstall 


n Wolgaſt. 


Diütetiſche 
Naturheilmethod 


E 
nach Schroth. (8632 
Gegen jedes noch ſo veraltetes 
Leiden. — Großartige Exfolge! 


Spedialarzt Dr. med, Meyer 


t alle Arten von äußeren, Unter⸗ 


vorm., 4 
mit gleichem 


Auswärt. 
Sonntags.) 2 


Erfolge brieflich. (Auch 
= (6285 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Belikateſſe⸗Läden 
fowir. Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Früh ſtack) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Preis per Pfund K 1,60. 


Standesamt. 


Mai. 

Eduard Bolgehn, S. — 

T. — Schloſſergeſ. Robert 
Otto Gehrke, S. — 

— Seefahrer Rudolf 


Schuhm ſ. Auguſt Hardtke, T. — 
gan) N ©. N Wachtmann 


der königl. Kapelle Franz Laskowski, ©. 


onat. 
Todesfälle: Ww ſti Strzelnow, geb. 
Peer. 58 J 4 b. Aechunkerg Heine Wüpelm. 


Tg. . d. Schloſſergeſ. Friedrich Hall, 2 J. — 
S. d. Schloſſergeſ. Robert Bebernick 4 Std. — S. d. 
Schloſſergeſ. Hermann Müller, 1 J. — T. d. Stroms 
gufſehers Heinrich Kämmerer, 6 J. — Buchhalter Otto 

naß. 34 J. — S. d. Arb. Auguſt Reimer, 4 Std. — 
Füfilier Julius Wedekind, 21 J. — T. d. Zimmergeſ. 
Johann Karſch, 6 M. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 23. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 224%. Franzoſen 181%. Lombarden 60. 
Ungar. 4 Goldtente 31.30 Nuſſen von 1880 83,30. 
Tendenz: ſtill. 

Mien, 23 Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
ECreditactien 281,40. Franzoſen 227,59. Lombarden —. 
4% Ungar iſche Goldrente 102.10 Tendenz: feſt. 

Paris, 23. Mai. (Schlußcourſe.) Amorm. 3 4 
Rente 33,60 3% Rente 80,70. 4 Ungar. Goldrente 
82,19. Franzoſen 460 Lombarden 171,25. Türken 
13,85. Aegypter 373. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
88% loco 28,50. Weißer Zucker r Mai 32,50, r Juni 
32,60, re Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: —. 

vonden, 23 Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 163. 
4% preuß. Conſols 105%. 5 Nuſſen de 1871 96. 5% 
Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4 1 Ungar iſche 
Soldrente 31½. Aegypter 78%. Platzdiscont 1 3 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 18%, 
Nübenrohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 23. Mai Wechſel auf London 3 M. 
21% 2. Orientanl. 100. 8. Orientanl. 100%. 


Berlin, den 23. Mai. 
Ors. v. 21 


7 en v. 21. 

Weizen, gelb Lombarden 140,00 140,50 
Mai 184,000 184,70) Franzosen 866 09 362,00 
Ored.-Actien 452,00 452,50 


Sept.-Oet. | 172,00] 173,00 
n 


Disc.-Oomm. 194,90 195,40 
Mal Juni 


126,50 127,00| Deutsche En 159,00 159,50 


Sept.-Oet. |131,70|132 50) Laurahütte | 69,30 69.25 
Petroleumpr. estr, Noten 160,30 160,45 
8 Rus». Noten 183.05 183,30 
Sept..Okt, 21,400 21,400 Warsch. kurs 182,70 183,10 
üböl London kurs“ — | 20,365 
Mai-Juni 45,60 45,00 London lang — 20,31 

Sept.-Okt. | 46,10| 45,70| Russische 5%| 

itus | SW.-B g. A. 61,10 60,2 
ai-Jnni 43,10 42,90 Dans. Privat- 

Aug.-Sept. | 44 90 44.700 bank 139.00 128,00 
4% Honsel 106,00 105,90] D. Oelmühle 119.50 119,50 
317 westpr. | | do, Priorit, | 118.00 113,00 
5 Pfandbr. 9740, 97,20 Mlawka St-F. 106,20 106,30 

zum G.-R. „2 8040 do. nt 44,90 45,60 
Gldr. 81. 3 * I 

f Gee 5 50 56.50 O Neg.. 6710 60.90 

200 83,30) 1884er Russen 97,10, 97,50 


4 rus. Anl. 80 83, 
Fondsbörse: ziemlich fest, 


Nohzucker. 

Danzig, 23 Mai. (Privatbericht von Otio Gerike 
Tendenz: ſtill. deutiger Werth für Baſis 830 R i 
11,40 & incl Sack r 50 Kilo ab Tranfitlager Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 23. Mai. 

Aufgetrieben waren: 38 Kinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 16 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
120 Landſchweine preiſten 24—32½ AM Ye Centner. 
Alles lebend Gewicht. Geſchäft verlief flau und 
ſchleppend. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 23. Mai. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co) Butter. Der Verlauf des legt: 
wöchentlichen Marktes war ein ruhiger, doch die 
Stimmung angeſichts des bevorſtehenden Feſtbedarfs 
etwas zuverfichtiicher, jo daß nur fehlerhafte Qualitäten 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 


PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe Postdampfschiffährt 
von Hamburg na Me 


alle 14 Tage, 5 0 2 N 
‚on Hamburg me Westindien n 
H burg pi Mexi Wein⸗Etiquetten 
n — 2 3 Verlin W., F. . Feller, 


Die Post- Dam der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Vo 
pfschiffe der usg Me 


worzlgliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zw 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 


in Danzig. Frauengasse 15. 


Am 9., 10. u. 11. 


beſtimmt Ziehung der 


Carl Hei 


Auf 10 Loose 1 Frelloos 11 halbe Loose 15 Mk. 
— . EBENE 
Dresden N. Hotel Kaiſerhof 


und Stadt Wien, 


an der Auguſtusbrücke, vis-a-vis der Brühl'ſchen Terraſſe, freigelegen. 
M. C'anzler. 


Telephon — Bäder. — Großer Garten. 8 


Mk. 3 bis 4,000,000 


Gommunen. 


werdeu. 
kurt a./ M. Vermittler verbeten, 


jeden Mittwoch und Sonntag, 
wnHävre nach Newyork 


„Stettin ad Newyork 


Zweiten Marienburger 
Geldlotterie 
09009. 30000. 19.000, 2 a 6000 Mk. 


Looſe a 3 Mk. ½ Anth.⸗Losſe a 1,50 M 
empfiehlt und verſendet 


Kassen- und Stiftungsselder können an 
Krei-e, Gemeinden (Jeder 
Confession). Ipnungen, Genosaenschafien, ländliche und städti che Grund 
stücke, sowie gute industrielle Anlagen von 4 % an, ausgeliehen 
Gef. Offerten sub U. P. 492 au G. I., Daube & Co., Frank- 


im Preiſe gedrückt blieben, beſſere ſich dagegen 
behaupteten und feinſte, reinſchmeckende Marken 
ſogar geſucht waren. — Wir notiren Alles er 


50 Kilogramm: Für feine und feinfte mecklenburger, 
bolſteiner, vorpommerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 
83-88 . Sabnenbutter von Domänen, Meiereien und 
Molkerei⸗Genoſſenſchaſten 80-83 , feine 85—83 M, 
vereinzelt 90-95 &, abweichende 70 80 Landbutter: 
pommerſche 67— 70 M, Hofbutter 70—72 &, Netzbrücher 
6770 &, oft: und weſtpreußiſche 65—70 &, ſchleſiſche 
6770 &, feine 70—72 , Elbinger 67-70 4, Tilfiter 
6770 &, bairiiche 65—70 K, heſſiſche 6770 K. unga⸗ 
riſche, mähriſche und galiziſche 62— 65—68 A 

Berlin, 22 Mai. (Originalbericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Der Umſatz in Käſe bleibt anhaltend gut, für 
echten Schweizer werden höhere Preiſe verlangt. Bezahlt 
wurde: Für erima Schweizerkäſe, echte Waare, voll⸗ 
ſaftig und ſchnittreif 75--80 , ecunda und imitirter 
e 
na ualität imburger in h 
1% 8 30-35 4, [> Badfleintäle 12—18 & für 20 Kilo 


trauco Berlin. 
8 7 
Neuſabrwaſſer, 23. Mai. Wind: S. a 
Ae heben (SD.). Habn, Stettin, 
leer. — Kreßmann (SD.), Kroll. Stettin, Güter. — 
Annie (SD.), Meßling, 


8 Denk e . Güter. — Heimath, 

. ‚ BhoRv “ 
1. e „Düppel“, Ever, Johanna“, 
Ever „Suſanna Maria“. 


Fremde. 


erlin, Schmidt, Redlich a. Qumburg, 
Oirſchberg a. Caſſel, Wallfeig a. Eiſenach, Winterfeld a. Breslau, Rugel- 


Fabtilant % 


Gebrüder 
eitbefiger. Röſeler a. Graben, Bertmeikter. 
sa Kol 


otel de Thorn. 
Sep Manteufel a. Stettin, Rüdſaamen a. Memel, Dietri 
burg, Durwitz a. Cösfeld, 
Gürtler a. Oſchaß, Gerling a. Waaren, 


Ben Arnold a Nahlbude. ee a. 
üttichau a. Zarne, Gutöbefiger Dr. Voigt 


1 — Fabrikanten. Weg brett anz 
rloſchnow, Gutsbrfiger 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

milch Radrigten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 

. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine Teil und 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Imferatentheik 
A W. Kaſemann. ſammtlich in Danzig 


Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
Mek. 16,80 Pf. per Stoff zur compl. Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28, 31, 42, 47,50 nadelfert g. 
Teiden Etamine u. feid. Grenadines, 
ſchwarz und farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 
ver Meter bis Mt. 14,80 (in 12 derſchied Quali- 
täten) verſendet robenweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K Hof. 
lieferant) Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 


20 Pf. Porto. 


Den unbemuttelien Traufen, welche gerwungen find, 
zur Erhaltung ibrer Geſt ein Ab ittel anzu⸗ 
ers fendet Herr Avotheker R. Brandt in Zürich 
ſeine Schweizerpillen gratis. 


lötzlich geſtorben. Kein aufmerkſamer Leſer wird 
de ene aus der Hond legen, ohne 
wenigſtens einmal auf dieſes Schlagwort N zu 
fein. Der unheimliche Gaſt heißt Schlagfluß, der plötz⸗ 
lich und unvermutbet oft den rüſtigſten Menſchen obne 
vorheriges Krankſein binwegrafft. In der weit größeren 
Zahl aber kündigt ſich der Schlagfluß durch Vorboten 
an, und die Beachtung dieſer Drobbriefe und Heran⸗ 
ziebung meines auf rein diätetiſchen Prinzipien begrün⸗ 
deten Vordeugungsverfabrens, für deſſen erſte Ein⸗ 
führung ich durch Ernennung zum Ebrenmitaliede des 
italieniſchen Sanitatsordens „Vom weißen Kreuz am“ 
erkannt wurde, iſt allen Jenen dringlichſt zu empfeblen. 
die Urſache baben, Schlagfluß zu fürchten. Meine in 
11. Auflage erſchienene Schrift „Ueber Schlagfluß iſt 
koſtenlos durch Herrn v. Lewi sky, Sandgrube Nr. 54, 
Danzig, erhältlich. Rom. Weismann, Vilshofen, ebem- 


Pianinos 


mit Patent⸗Repeti⸗ 
tions⸗Mechanik 


empfiehlt (9102 


C. J. Gebauhr, 


Militärarzt. 


wyork 


Kronenſtraße Nr. 3. (9879 
Mufter franco gegen co. 


| 
46757 anines billiext, baut od, Raten 


Monatlich 15, 20. 30 K ohne An 
zahlung, kostenfreie Probesendu 
Prosp erat Weideuslanfar,BerlinN 


Juni: 


Import ostfrlesischer 
tragender Rinder und 
sprungfählger ostfrles. 

Zuchtbullen. 


Am Tonueritag, den 2 Juni er.. 
babe ich bei Herrn Gaſtwirtd Krauſe 
in Prauſt bei Danzig einen Trans⸗ 
port. erſter Qualität, oſtfrieſiſcher 
tragender Rinder und vorzüglicher 
ſprungfähiger oftfriefiicher Zuchtbullen 
zum Verkauf. Sämmtliches Vieb aus 
den beftrenommirten Heerden O 
friestlands abſtammend. Vorherige 
Anfragen und Beſtellungen werden 
berüaſichtigt. (9235 


Wilhelm Stahl, 


Zuchtvieh⸗ und Pferde⸗Lieferant, 
Eſens, Oſtfriesland. 
ürger- bis öchſten Adelſtand 
om cake Che Infor eeiae Heratle 
vorſchläge (discret). Porte 20 Pf. General- 
Anzeiger Berlin GL Größte Inſtitutionx. 


b. 
. 


000 21 200 — Ulla) 8295 


ntze, 


(9049 


(9180 


Iwangsperfleigerung. | 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
%U das im Grundtuche von Mehſau 
Band IV, Blatt 325, auf den Namen 
der Otto und Helene, geb. Böttcher⸗ 
eat ſchen Ehelente ee ene 

n Mebſau belegere Grundſtück 

am 17. Juni 1887, | 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 25 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, 
derer werden. 

Das Grundſtück iſt mit 479,13 
Tele. Reinertrag nud einer Fläche von 
256 Hektar, 01 Ar, 58 Quadratmeter 
zur rundſteuer mit 462 4. Nutzungs- 
ar zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuexrolle, be: 
glaubiste Abſchrift des Geundbuch⸗ 

latts, etwaige Abſchätzungen und 
audere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III. eingeſehen 


werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
9 die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
38 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerun, svermerks nicht her⸗ 
borging, insbeſondere derartige For: 
derungen don Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


kebſenden Hebungen oder Koſten,] 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der bes 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu wachen, widrigen⸗ 
falls dieſelden bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ben gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Nauge zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermius die Einſtellung des 
Zerfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſch chlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die e 
des 3 wird 7607 
am 18. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
arthaus, den 13 April 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverstelgerung. 


Im ee der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Alt⸗ 
Kyſchau, Blatt 21, auf den Namen 
des Beſitzers Jel eun Golnnski eine 
getragene, zu Alt⸗Ky au im Kreiſe 
Berent, belegene Grundſtück 

am 29. Juli 1887, 


Vormittegs 9 Uhr 

vor dem un terzeichreten Gtricht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, 
eue werden. 

Das Grundſtück ift mit 59,78 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
46,5,72 Hectar zur Grundſteuer, mit 
155 A Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Beim aus der 
Steuerxolle, beglaubigte . t des 


effende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kauf bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III a. eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über die are: 
des Zuſchlags wird 555 
am 29. Inli 1882, 
Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
verkündet werden. a 
r. Stargard, den 16. Mai 1887. 
_ Rönigliches Amtsgericht IIIa. 


Gaskohlen⸗Jieferung. 


Uniere Gasanſtalt will 30000 Ctr 
gute I. engl. Gas kohlen ankaufen. 

Die Lieſerung muß frei Weichſel⸗ 
ufer Thorn bis l. October erfolgen. 

Angebote erbitten bis 1. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, im Comloie der 
Gasauſtalt abzugeben. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen daſelbſt aus und 
wird 8 Wunſch Abſchrift davon zu 
geſondt. (9145 

Thorn den 13 Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


15, 


Dasere Dampfer „Anna“, 
apt Horx. Jobnu, „Danzig“ 
Capt. J. Bohre laden hier uad 
in Neufabrwasser an jedem 2 


Mittwoch 
und Sonnabend 


bach rämmtlichen 


Weichselstädten 
ADirschan bis Thorn. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 
Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde» Lotterie 
a Mk. 3, 


zu haben in der 
Expedition der Dun⸗ 
iger Zeitung. 


Hen 


Suppenbühner, junge Tauben. 
Geflügel: ar © S. Ösfenmäher, 


Qaſſe 


erhielt ich junge Hühner 


— 15. Mai öffn 


Paar 1,50 bis 16 K., ſowie] Am 


Danziger Spritfabrik. 


Aufforderung zur Zeichnung von Vorzugsaetien im Geſammt⸗ 
betrage von 150 000 Mark. 


In der außerordentlichen General- Verſammlung am 5 März a. 
beſchloſſen worden zur Beſchaffung des erforderlichen be 


zugsgetien auszugeben und laden wir 
folgenden Bedingungen ein: 


ef) 
triebs Capitals Ko 9 


hierdurch zur Zeichnung darauf unter 


Die auf den Nominalwerth von 500 & lautenden Stam wactien der“ 
Danziger Surltfabeit werden durch Abſtempelung auf die Hälfte des Ber) 


trages, alſo auf 250 „. reducirt. 


werthe von 500 K. erhält 


Vorrechte der Vorzugsaetien: 


des Jahresgewinnes erhalten dieſelben vorweg B 

5%. Vorzugsdſpidende und wird der alsdann etwa verbleibende wal ere der-“ 
tbeilbare Ueberſchuß als Dividende an ſämmtliche Actiona e nach N 
ibres Actienbeſitzez ohne Riſckſicht darauf, in wie weit der ſelbe aus Do: zuge⸗ 
actien oder aus den auf 250 K. reducirten Stammactien beſt bt, vertbe'lt. 
Falls der Gewinn eines Geſchäftsjahres zur Zahlung von 5% Hipiden de an 


Bei der Vertbeilung 


bie we Sactien nicht ausreicht, fo ſoll aus dem Gewing der Darauf! 


folgenden 
Vertheilung einer Superdividende 
Für den Fall 


weg befriedigt. 


ormulare zu Zeichnungsſcheinen fird von der Danziger Spritfabrit| 


in Dan zu beziehen. 
Danzig, den 17. Mai 188 


Der Aufsichisrath. 
R. Steimmig. 


ahre eine volle 5 der Weihe nach erfolgen, ebe eme 
ſtattfin 

der Auflöfung der Geſellſchaft werden die! Borzugsactien 
wegen des Capitals bis zur vollen Höhe des Nennwerthes von 40% di our 


Die Direction. 


Bud. Winkelhausen. 


Marienburger Pripalband. 
D. Martens. 


Die Herren Actionäre werden hiermit zur anferordentlichen 


General⸗Verſammlung 


Donnerſtag, den 9. Juni 


in das Lokal des Herrn H. Eilerwald — ‚Hotel König von Preußen“ — 


auf 
1887, Nachmittags 5 Uhr. 


Marienburg ergebenſt eingeleden. 
agesordnung: 
Antrag. auf Ergänzung des § 34 des Statuts 


Der Vorſitzende des Verwaltung e u 


Zr; 8 ei 


N 


Eiserne 
F. PI 


Dundegaſſe 109. 


5 Beuffge amen gehe 155 felung 
| zu Stankfurt a. M. f 
An 9. bis 13. Juni 1887. 


Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Die mit der Hauptverſammlung verbundene 


erſte große Wander-Ausſtellung 


der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
enthält 3500 Nummern an Pferden, Rindern, Schafen, 
Schweinen, Maſchinen, Geräthen und Producten. 


Täglich Vorführung der Thiere und Betrieb der Maſchinen. 


Joſpad Wittekind bei Male an | 


empfehle ih 


Haddschnhor 


in mur reeller feblerfreier Waare. 


W. J. Hallauer, Lauggaſſe 36. 


4. 


angenehmer, billig 9 Aufen 


Seide 


(0304 48 


Präger, 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 


u g mann, 


Lenggaſſe 31 (5871 


Flur Hanufaetur-, Weiss- und Kurzwaaren-Geschäfte, 


Französische 


Gummi-Wäösche! |. 


F 


pre Fabrikat. 7 


Steh- Kragen 4 . Umleg»- 


Kragen A. 5,60. Manschetten 10 K | @ 


Kinder-Manscheften &. 6 75. Herten-Vorbemden A. 12,50. Knab n-Vorhem- 


den A. 850 — Oonditionen 30 Tage 


mit 5—10 4 Seonto. (9363 


__ Caesar Heilbronn, Berlin C., Kurstr. 29. 


. Blitzableiter 


aus Kupferdrahtfeil 5 Pigtinafpitze, beſte, billigſte und einfachſle a 


firuction, liefern complet 


Ferd. „Ziegier & Co., Bromberg“ 


reſpecte m und Koſtenanſchläge aratig. m + 


Generaloerfommtang |: 
Vorschuß Vereins 


u Dau 
Eingefkänihe Ge lählcoft 
Mittwoch, den 25. Mai 1887, 


Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Gemerbehaufes 
Tagesordnung: 
T. esche derbe pro 1. Quar⸗ 


2 Wabl * Deputirten zum 
Verbandstage im Heilsberg 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Danzig, — 20. Mai 1887. 
ug, Vorſitzender. 
NB. Nur gegen Vorzeigun 
Mitgliedskarte findet der E Erlaß pas 


der 


ſtatl. 


Vorberiungs As Anstalt 


für das 


1 
Poſtgehülfeu-Gramen 
zu Kiel (Holſtein). 

Junge Leute von 15 Jahren an 
werden ſicher zu obig. Examen vor ⸗ 
bereit. Falls n. d. erſten Curſus d 
Examen nicht beſtand, iſt der zweite 
incl. Peuſion und Unterricht gratis 
Bisher 155 meiner Schüler befienden 
und bei der Kaiſerl. Poft eingrftekt. 


15. Juli begiunt ein neuer 
Furſus; unter Umſtänd. os] 
571 


intritt Tatort geſchehen. 
J. H. F. Tiedemaun. 


Ningftrape 55. 


De geehhrien Hausfrauen bringe 

dene feinen und feinſten Weizen: 
ble aus den beiten aus wärtigen 

Mugen zu hiefigen Mu ae ehe 

in Erinnerung, ſowie täglich friſche 

Preßhefe. (9604 
Rudolf Arendt, 11 

— Niſchmarkt 33 


Gee e h von 13 Morgen, 

äuſex. 5 Wohnungen zu verm. 
iſt mit ehr Anzahlung billig zu 
per? 31 erer. Ir Langfabr 49 im Laden. im Laden. 


. Bruteier 


von Racegeflägel offerirt ug civilen 
Preiſen der gane 7 
land 10 pr. Langfu 618 


Ein = gebrauchtes Fa 


Pianuino 


mit vorzüglichem Ton iſt Fleiſcher⸗ 
anffe 13, part. ſebr hillio zu verkaufen 

Eine deutſche Hühnerhündin, 
6 Jahre alt, iſt wegen Jagdauf⸗ 
gabe zu verkaufen Holzſchneide⸗ 
gaſſe 61. (9616 


17700 Mark 


Kirchengelder find auf ſichere länd⸗ 

lich: erſte Hypothek zu vergeben. An⸗ 

träge nimmt entgegen (8906 

Der evang Gemeinde⸗Kirchen⸗ 5 
Rath zu Chriſtburg. 


wei ordentlice Malergehilſen fin⸗ 
den re u erfragen 
De Nr. 7 (9590 


erhäitniß reiab⸗ 


A n und 


Jeder Inhaber einer folder Arie ſt be⸗⸗ 
rechligt darauf 250 K. Adab, wodurch er eine Vorzugsacrie im Nomine f 


Gladbacher Feuerver 1 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft bt 
enen des Neachnungs⸗ Ar Aal aM le, r 1 


brössles Cravaten- 
„Mal Geschäft 


en detail, 
* abritpreife. 
Größte Auswahl und 
billigſte Bezugsquelle für: 
Hoſenträger, Herren⸗ 
Sommer⸗Tricotagen, 
Kragen und Manchetten. 


Qualitäten v. 


nr. Baar 


Actien⸗Geſellſcha 


a m. t. nachſtehenden 


Begebenes Grundkapital * Mart 6 000 000, — 
Prämien⸗ und Zinſen⸗ eimchne im 
Jahre 1886 211 N „ 3419 002,30 


Prämien⸗ und Kapital Reſerven , 7 


1844 259,60 


Verſicherungs⸗Summe im Laufe des 


D 


” 


” 


E 


0 
17 
7 


Jahres 1886 . 1 . * 5 0 „ PR 168 521 899, Nr 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus⸗ und 
Ibewerbliches Mabeltar, landwirthſchaftliche Objeete, Waaren und Maſchinen 
aller Art gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegel⸗ 
alas⸗Scheiben gegen Bruch. 

g Zur Vermutelung von Verficherungen 2 ſich: 


er General⸗Agent in Danzig 
H. Jul. Schultz, 


ſowie 12 Agenten: 


n Verent W. Stachowski, Buchhändler, 
Brieſen Sam. Lewin, Kaufmann, 
Chriſtburg Oscar Freytag, Kaufmann, 
„Kulm Cullmann Neumann, Kaufmann, 
„ Entmiee W. Stichel, Rentier, 
„ Dirſchau . M. Müller, Eiſenbabn⸗Bureau⸗Diäter, 

Gust Claussen, Kaufmann, 
„ Elbing E. von Schäwen, Haupt⸗Agent, 
„ R. Derlitzki, eg 

„ t Cylan Firma M J. Lewy Wwe., Kauf, Haupt Agent, 

Flatow Weſtur. J. Wasikowsky, Kaufmann, 
Bechitads W 1 2 und Weinhändler, 
kiegam, Hotelbeſitzer, 
„ Golnb Simon Gedaniee, emer. Lehrer, 
„ Graudenz A. von Frantzius, Rentier, 
„ Klemuin Herm. Lehre, Gutsbeſitzer, 
„ Lonitz Lee Lenz, Malermeiſter, 
„ Langfuhr Max Kuntze, Malermeiſter 
„Löban Weſtyr Felix Gierlewski, Kmtsgerichts⸗Seeretair, 
„ Martenburg E. Flater, Kaufmann, 
„ Warleuwerzer R. Spalding. Bureauperficher, 
„ Mewe A. Oehlert, Brauereibeſitzer, 
„Nenſtapt Weſtyr. Nachmann Loewenstein, Kaufmann, 


„ Garnſee Ferd. I 


1 „Neuenburg ©. Meister, Mühlenbeſi figer, 
„Neufahrwaſſer ©. Ed. Boehnke. Steuerbeamter, 


„Neukirch Jul. Pawlowski, Gemeindevorſteher, 


„ Neumart C. LEugoweki, Bürgermeifter a. D. 


„ Nenteich G. Ferner, Lehrer, 
15 3 K. Papisz, Forſtoexwalter, . 
ra 


* 
* 
” 
„ 
»” 


” 
" 


* 


Rein 


Ru Benno von Wiecki, — — 


Aug. Alb. Heilwig, Malermeiſter, 
Oliva Peter Pawlowski, emer, Lehrer, 
Nieſenburg A. Radatzki, Lehrer, 
Noſenberg O. Bürger, Kaufmann, 
Schluchan Simon Weile, Kaufmann, 
Schünſee Bernhard v. Kreetzmann, Kaufmann, 
O. Härtlé, in Firma M. Feuski, Kaufmann, 
urz Herm. Ernst, 5 -Rendant, 
ad Pr., A. Mendelso Kaufmann, 
Strasburg O. Pfundt, Bür ermeiſter a. D. 
Stuhm Alexdr. Jankowski, Kaufmann, 
„Thorn M. II. v. Olszewski, Kaufmann, Hauptagent, 
Tuchel S. A. Majka, Lebensverſicherungs⸗Inſpector, 


wann 


„ Crayatten. 


ars atets (ots Nouveau 


„Dogskin“, 


je deu Jedes Gehre: STE. 


Weltberühmte Marko 


eee extra dünn für den Sommer gearbeitet. 


Grösstes Chemnitzer Stoffhandschuh-Lager. 


Seide von 125 K., Hulbseide von 0,70 A., Leinen von 0,50 Mk, 
Garn von 0,25 A. an 


Starke Houenträger von Prof. Dr. Esmarch 
mit eingestempeltem Namen a Mk. 1 


4. Horamanı Naehfl. V. Grylewiez. Gegrünas 188. 


1,75 2, 2,50. 


338 51. e am wee 8 


a 


beſtes, ſolides Fabrikat. (9558 


Pariſer Windel - Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


| Adalbert Karau, 0 


en 


Der Handſchuh⸗Ausverkauf N 


gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


Langgasse No. 16 


lürzeſter Zeit beendet. Es werden daher 


ee Rein seldene, Plattirt seldene und 
1 für Damen und Herren 


aan f ſte . 


Pilfenertictien Brauerei 


Um 
unt alten wir bei der F 


in Pilsen. 


den nher unſeres Bieres den Bezug deſſelben zu erleichtern, 
irma 


Friedr. Dieckmann in Poſen 


ein ſtändiges Lager unſeres vorzüglichen 


{ 


Lagerbieres. 


Wir bitten rü geehrten Abnehmer ihre Ordres an die genannte 
dium richten zu woll 


Gebinben 


Pille en, im Mai 18 
= e Wilfener Aetien⸗Brauerei. 


den i ab VBabubef (Eiskell'rei) Polen in %, 4 und ½ Hectoliter⸗ 


„9575 


Paul Borchard, 
75 SO, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


ae 


c6es u. däniſchem Leder. 


EI —.— reife: — 
Grösstes Chemnitzer 


Stof-Handschuh-Lager. 


Lange halbfeil. Bandfcduks 
in Auen r 2 


Mui rbaudſchubed 19.20 gut. 
Alleinige n in Derby-Dogs, Herren⸗Handſchuh der e e Marke „Hundcleder“ — —— 


arben, 


e 


Zur Uebernahme eines lucrativen 
Jabrik⸗ und Engros⸗Geſchäfts wird 
ein Socius mit 10—12 000 Mk. ge⸗ 
ſucht. Branchenkenntniß nicht erforderi. 
Off. sub F. E. 7 Ee Bromberg. 


Weingroßhaudlung 
ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ver⸗ 
tretung gegen Proviſion. 6272 

Adreſſen mit Referenzen unter 
Int. 86 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten 


Hauslehrer geſucht. 
Für meinen 10 Jahre alten Sohn 

ſuche ich von fofort einen Hauslehrer. 

(Theologe oder Philologe). Meldun⸗ 

gen mit Einſendung der Zeugniſſe 

werden erbeten 

Kuren bei Fbriſburg, Weſtpr. 

Kessler 


Für mein Tuch⸗„Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


zwei gewandte Verkäufer, 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind 
Ebenſo brauche ich einen jüns 


geren zuverläſſigen 


Buchhalter, 


der die Manufacturwaaren⸗ 
branche kennen muß. 


Jachmann, 


9568) Neuenburg Weſtpr. 


Einen junger ſolider Comtoiriſt mit 
beſcheidenen Beten, der bei 
uter, raſcher dſchrift mit der 
ebm vo ſtänbig 4. Cel if, 
findet zum 1. Juli cr. feſte Stellung. 
Meldungen unter Nr. 9614 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein junger Brauerburſche ſucht zu 
A womögl. Stell. als Vorderb. 
fl. Offerten unter Nr 9610 in 

der Sa dieſer Zeitung erbeten. 


Ei ee 1 5 Bee Aue 
Dame wünſcht A owie 
weiter . ee 8 — — 


richt zu 


Offerten unter 9620 in der 


Expedition Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Vreitgaſſe 15, 


ene iſt die 2. Etage, 
beftebend in 5 Stuben, Kabinetten c. 
zum 1. October event. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Apotheke. 

Auf dem zu Zoppot ge⸗ 
hörigen Gute Carlikau find 
möblirte Wohnungen zu 
vermiethen. 

in herrſchaft! Wobnung v 6 gr. 
Gi Zimm * Zub beb „iR in d d. Milch⸗ 
fanneng. 13, in d. 8 gel, ver⸗ 
n 8 v. at. od. Oft. zu om, 
auch iſt die Wohn. zum Comtoir und 
Wohn. Ya. Zu bei. von 10—12 und 
3—5 Uhr Nm Sandgrube 33, 2. Et., 
Eingang Poaengana (9525 


Ein (neu N herrſchaftliche 
Wohnung, beſteh. a. 11 ur ; 


mit reichl. Zub u. Gartenl, a. Wunſch 


N c. per ſof. oder fpäter zu verm. 
chwarzes Meer Nr. 9 vart r. 


Ein guter Pferdeſtall, 
zweiſtändig, 12 vermiethen Stein, 
damm 12, (9596 
Ba Sade 3 find zwei 

freundlich möbliite Zimmer für 
die Saiſon an einen Herrn oder eine 
Dame zu vermiethen. 9606 


Ein gr. Comtoir, aaf Wunſch auch 
ein möbl. Zimmer, ift Der * 
Hundegaſſe 91 zu verm. Näh 
nun Schulſtraße 9 ift eine m5 
Wohnung, beſtehend aus 2 groß. 
Stuben, Entree, Küche, Mädchens 
ſtube und Keller zn vermietben. 


Verein derostpreussen. 


Dienftan keine Vereins perſammlung. 
Mittwoch Vereinsverſammlung im 
Freundſchaftlichen Garten. Concert. 
Passe-partouts 7 Giltigkeit. 
r Vorſtand. 


an Tagung. 

Allen Freunden und Bekannten, 
die meinem lieben Manne, dem 
Klempnermeiſter P. Tratoszinsli die 
letzte Ehre erwieſen baben, voruebm⸗ 
lich dem Herrn Prediger Oſtermeier 
für feine troſtre che Grabrede, 


dem 


Geſangderein „Sängerkreis“, ſowie der 35 


Muſik⸗Kavelle da ich hiermit 1 8905 ’ 


eden en a 8 
auzig, den ai 7. 
Wllbeimine Trataszinski Wwe. 


Cre od goldene ede, neun sctcns ut 
auf dem Wege bei Legan verloren 
worden Abzug: ben Goſtbaus vegan. 
Wiederbringer mbält ante Belohunng. 
Vor Ankauf wird gewarnt 9027 


Seen unit grace Seen und 

Wappen verloren. — Abzugeben 
genen gute Belobnung blen 
Nr. 22. 8 Treppen 


Iolam & Rasster, Danzig. 


Maſchinenlager, 
Feldeiſenbahnen, Lncomohtilen, 2 
maſchinen, ſowie jede Maſchine 

Landwirthſchaft und Anduitrie. 
Kataloge, Koftenaniclägr gratis. 


num m 


Druck u. Bete 8. A. c. Kafe mann 


anzig 


